Breslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu N einmal, Mon 
imal erieint 


Zeitung 


Mittwoch, den 14. November 1888. 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


N Zeitung“ 


Nr. 804. Abend: Ausgabe. 


——— — —„—-¾ — — — — 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 14. November. 
Bezüglich der bereits telegraphiſch gemeldeten Indienſt⸗Stellung des 
Aviſo „Pfeil“ wird der „Poſt“ Folgendes geſchrieben: 

Während die bis jetzt in der Preſſe enthaltenen Nachrichten über die 
Entſendung von deutſchen Kriegsſchiffen nach der oſtafrikaniſchen Küſte 
lediglich auf Annahmen und zum Theil auf Irrthümern beruhten, iſt 

eſtern morgen auf der kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshaven der Zwei⸗ 
rauben „Pfeil“, zu deſſen Commandanten der Corvetten⸗Capitän 
Herbing ernannt worden iſt, in Dienſt geſtellt und befindet ſich für 
die noch * dieſer Woche erfolgende Ausreiſe nach Zanzibar in der Aus⸗ 
rüſtung. Für die Wahl dieſes Aviſos dürften beſondere Gründe maß⸗ 
gebend geweſen ſein. Der „Pfeil“ iſt ein ganz neues Schiff, welches 
gänzlich aus Stahl auf der Wilhelmshavener Werft erbaut worden iſt 
und ſich bis jetzt erſt ſehr wenig in Dienſt befunden hat. Sein Depla⸗ 
cement beträgt 1328 Tonnen, die Maſchinenſtärke 2700 Pferdekräfte und 
die Maximal⸗Geſchwindigkeit 17 Knoten. Außer einer entſprechenden 
zen von Revolverkanonen führt der „Pfeil“ fünf 12 em⸗Geſchütze und 
t überdies mit zwei kräftigen elektriſchen Scheinwerfern ausgerüſtet. 
Die Beſatzung iſt 127 Mann ſtark. 


Die Ende voriger Woche übermittelten Ziffern über die in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika am 6. d. M. ſtattgehabten Wahlen 
der Präſidenten⸗Wahlmänner waren, wie ſich jetzt herausſtellt, keineswegs 
die endgiltigen. Nach den jetzt vorliegenden Berichten über die Wahl⸗ 
ergebniſſe iſt die Mehrheit Harriſon's noch größer, als zuerſt angegeben 
war; ſie beträgt 239 (nicht nur 233) Wahlmännerſtimmen, während für 
Cleveland nur 162 (nicht 168) Stimmen gewonnen wurden. Weſt⸗ 
Virginien hat ſich für Harriſon erklärt und deſſen Mehrheit auf 77 ge⸗ 
bracht. Als eine bemerkenswerthe Erſcheinung in dem ſtattgehabten Wahl⸗ 
kampfe bezeichnet es die letzte vor dem Wahltage erſchienene Nummer der 
„N.⸗N. Hdlsz.“, daß ſich in allen großen Städten eine außerordentlich 
hohe Zahl von Stimmgebern in die Liſten hat eintragen laſſen. Dieſe 
Zunahme wird darauf zurückgeführt, daß eine große Anzahl von jungen 
Leuten das ſtimmfähige Alter erreicht hat und daß ſich ein ungewöhnlich 
großer Theil des eingewanderten Elements hat naturaliſiren laſſen. In 
der Stadt Newyork haben ſich während der vier zu dieſem Zwecke ge⸗ 
ſetzlich feſtgeſezten Tage 286 657 Stimmgeber eintragen laſſen gegen 
233 436 im Jahre 1887, 235 791 im Jahre 1888, 215 898 im 
Jahre 1885 und gegen 240 906 im Jahre 1884, d. h. 53 221 mehr als 
im Vorjahre und 45751 mehr als vor vier Jahren. Die Anzahl der 
Perſonen, welche in der Stadt Newyork im Laufe dieſes Jahres das 
Bürger- und damit das Stimmrecht erlangt haben, iſt ebenfalls eine un⸗ 
gewöhnlich große. Es find ſeitens der beiden Gerichte, welche ſich damit 
befaſſen, Superior Court und Court of Common Pleas, in dem Zeit⸗ 
raume vom 1. Januar bis zum 27. October d. J. über 20000 Perſonen 
naturaliſirt worden. Angeſichts dieſer bedeutenden Zunahme der ſtimm⸗ 
berechtigten Bewohner Newyorks, welche Niemand erwartet hatte, war 
die Befürchtung aufgetaucht, daß die Stimmen nicht alle würden ab⸗ 
gegeben werden können, da es in einigen der am dichteſten bevölkerten 


Wahlbezirke an Stimmplätzen mangeln würde. Die Behörden der Stadt f 


ſind jedoch bemüht geweſen, dem Uebelſtande abzuhelfen, um es jedem 
Bürger zu ermöglichen, von ſeinem Stimmrechte Gebrauch zu machen. 


Deut ſchland. 
Berlin, 13. Novbr. [Präſident Simſon.] Die „Elberfelder 
5 veröffentlicht folgendes bemerkenswerthe Schreiben aus 
Leipzig: „Die Nachricht von dem angeblichen Rücktritte des Präſidenten 
des Reichsgerichts, Herrn von Simſon, iſt alsbald dementirt worden 


mit dem Hinzufügen, daß für Herrn von Simſon keine Veranlaſſung d 


Nachdruck verboten. 
Zu den Preußen. (26) 
Eine lothringiſche Dorfgeſchichte von J. Negnern. 


Der Hofbube ſagte kein Wort, er nickte nur während der Rede 
des offenen und geſprächigen Mädchens zuſtimmend, aber die ſtandes⸗ 
ſtolzen Worte gingen gut bei ihm ein und er dachte am Ende: 
Donnerleder, das iſt ein Hofmaidel, wies im Buche ſteht; das ziert 
ſich nit, weil es das nit braucht. Hätt' ich die letzt Muſterung hinter 
mir und hätt' es nit ſein 26 Jahr auf'm Buckel, dann wär ich gar 
bald d'accord mit ihm. Ein klapperig Maul hats, das iſt wahr; 
aber die klapprig Mäuler gewöhnt man den Weibern in den erſten 
acht Tagen ab, wenn man der recht Mann iſt. Und ein charmant 
Maidel iſt es, das muß man ihm laſſen. Und ſchaffen kanns 
wie zehn. 

Während deſſen war der Wagen an Thannberg angekommen; 
denn durch Thannberg führte der Weg nach Waldrange und nach 
Greningen. 

Etienne hatte die Hand des neben ihm ſitzenden Mädchens während 
deſſen lebhafter Erzählung mehrmals gedrückt, er hielt fie auch darnach 
noch, weil er meinte, das gehöre ſich ſo als eine Art von Anerken⸗ 
nung für all das, was die Catherine Vamont geſagt; und dann die 
was ine hat ganz recht: Gleich und Gleich, die konnen machen, 

Aber e das geht keinen anderen Menſchen was an. 

di ſchon bei dem erſten Haufe, das am Berge liegt, lockerten 
ſich die Finger des Ettenne, oöſchon er ſelbſt noch nicht recht wußte 
warum? In der Mitte des ſteil anſteigenden Weges räusperte ich 
der Bube. Er wußte wiederum nicht warum? Die Catherine 
Vamont ſchmählte über die armſeligen Häuſer, die Thannberg bei 
der Einfahrt dem Auge zuerſt bietet, ſchaute aber triumphirend rechts 
und links nach den Fenſtern, an denen ſich bereits vorwitzige Ge⸗ 
ſichter zeigten, und dachte innerlich voll Hoffnung: Ja, guckt nur alle 
ganz genau, der ſchönſte und reichſte Bub, das iſt der Etienne Charry, 
und neben dem ſitze ich und habe ihn an der Hand, ich, dem 
Vamont fein Maidel, die Catherine, die noch lang nit jeden mag. 

Dort am vierten Hauſe rechter Hand, da ſchirrten eine Magd 
und ein Knecht zwei taumelige Gäule an einen hochbeladenen Miſt⸗ 
wagen. Die Magd ſtieß, als das „Hofvolk“ vorbeifuhr, den Knecht 
in die Seite und ſagte ſo laut, daß man's bis über die Straße 
hören konnte: Du, Chriſtoffel, die hab ich ſchon einmal zuſammen ge: 
ſehen in Hanville; die kommen fo ſicher zuſammen, als wir zwei uns 
verſprochen haben und kriegen. 

Der Knecht mußte ſchon etwas lange an der Magd gefreit haben; denn 


. 


zum Rücktritte vorliege. Das letztere iſt richtig; ſeltſam aber für die 
gedrückten Gefühle, mit welchen die Mitglieder des hoͤchſten Gerichts⸗ 
hofes an die Grundſteinlegungsfeier zurückdenken, klingt die in die 
Preſſe gelangte Nachricht, daß bei dem Cercle im Gewandhauſe „dem 
Kaiſer ſämmtliche anweſenden Reichsgerichtsräthe vorgeſtellt worden 
ſeien und daß der Kaiſer ſich mit den meiſten derſelben, und in erſter 
Reihe mit Herrn von Simſon in der liebenswürdigſten Weiſe unter⸗ 
halten habe.“ Der Kaiſer hat allerdings bei dem Empfange am 
Bahnhofe dem Präſidenten Herrn v. Simſon freundlich die Hand 
gedrückt und ſich nach ſeinem Befinden erkundigt (Herr v. Simſon war 
in der letzten Zeit ſehr leidend), weder bei der Feierlichkeit dagegen, 
noch bei dem darauf folgenden Frühſtück hat der Kaiſer, wie Augen⸗ 
zeugen verſichern, irgend ein Mitglied des Gerichts angeredet, während 
er ſich mit Herrn Teſſendorff ſehr lange unterhielt. Nur würde man 
nach der in ruhig denkenden Kreiſen beſtehenden Meinung entſchieden 
falſch urtheilen, wenn man dieſes Verhalten auf Abſicht zurückführen 
wollte. Es liegt offenbar ein Mißverſtändniß vor. 
ſich bei der ganzen Feier mit vollendeter Bundestreue als Gaſt des 
Königs von Sachſen angeſehen und mit der größten Liebenswürdigkeit 
Alles über ſich ergehen laſſen, was ihm das königl. ſächſiſche Ober⸗ 
hofmarſchallamt zumuthete. So hat er ſich mit ſämmtlichen ſächſiſchen 
Localbehörden unterhalten, was freilich für die erwartungsvoll herum⸗ 
ſtehenden Reichsgerichtsmitglieder doppelt erhebend war. Für den 
Präſidenten des Reichsgerichts aber war es eine ſonderbare Zumuthung, 
ſich am Sitze des Gerichts und bei einer demſelben geltenden Feier 
bei dem Deutſchen Kaiſer durch den ſächſiſchen Oberhofmarſchall zur 
Vorſtellung anmelden zu laſſen. Das kommt davon, daß das Reichs⸗ 
gericht nicht in dem führenden Bundesſtaate liegt.“ 

[Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft.] Die Kreuz 
zeitung bringt eine Notiz über die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft, 
in deren erſterem Theil das Blatt behauptet, die oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft werde liquidiren, um dann zum Schluß zu gelangen, die oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft werde „einer Neubildung unterzogen werden, 
namentlich mit dem Hinblick auf eine andere Leitung“. Die „Berl. 
Pol. Nachr.“ erklären dieſe Nachricht für „haltlos“. 

[Ueber die Stellung des Unterrichts miniſters!] zu der 
Forderung einer Reform des höheren Schulweſens berichtet in 
dem „Monatsblatt des liberalen Schulvereins“ der Herausgeber des⸗ 
ſelben, Profeſſor Jürgen Bona Meyer: 

Der Herr Minifter erklärte mir beſtimmt, daß er ſich von einer all’ 
gemeinen Reformforderung um ſo weniger etwas zu verſprechen vermöge, 
als diejenigen, die ſie ſtellten, unter einander gewöhnlich noch ſehr ver⸗ 
ſchieden dächten. Eben deshalb habe er die Mitglieder des Geſchäfts⸗Aus⸗ 
ſchuſſes für deutſche Schulreform erſucht, zunächſt die ausführbar ſcheinen⸗ 
den Forderungen einzelner Reformen in nähere Erwägung zu ziehen. 
Betreff der Hauptfrage, ob das Griechiſche als obligatoriſch beibehalten 
oder facultativ zu betreiben fein ſolle, erklärte der Herr Miniſter mir be: 
ſtimmt, daß er ſeinerſeits aus pädagogiſcher Werthſchätzung des Griechiſchen 
ſich niemals entſchließen werde, das Griechiſche in den Gymnaſien nur 
acultativ. betreiben zu laſſen, daß ihm auch zur Zulaſſung einzelner Er: 
perimente in dieſer Richtung dieſe Sache zu wichtig erſcheine. Dur 
greifenden Reformen ſelbſt im Sinne des als nützlich Erkannten ſtänden 
überdies in einem großen Staate immer noch ganz beſondere, aus dem 
nun einmal Gewordenen und Beſtehenden erwachſende Schwierigkeiten 
entgegen, di- hervortretenden erkannten Uebelſtände ließen ſich eben meiſt 
nur auf dem langſameren Wege allmäliger Einzelbeſſerung beſeitigen und 
eben darauf ſei ſein Bemühen unabläſſig gerichtet. Von einer Beſprechung 
ſolcher Uebelſtände und ihrer Reform auf einem großen, dazu berufenen 
pädagogiſchen Volksparlament glaubte demgemäß der Herr Miniſter ſich 
nicht viel verſprechen zu können. Das guf ſolche Berufung gerichtete 
5 der Reform-⸗Petition wird daher ſchwerlich auf Erfüllung rechnen 
Urfen. N 
er erwiderte, indem er ohne weiter aufzuſchauen die Wagenſchraube 
lockerte, hoͤchſt mürriſch: Du mit deinem ewigen verſprochen haben und 
ſich kriegen! Betiſen! Das iſt noch lange nicht eins. Geh laß 
mich in Ruh und melk' dein 5 Küh, das iſt viel geſcheidter, als 
hier draußen dohrtig Reden führen. Dein dumm Geſchwätz wird 
man auf die Dauer müd. 

Die Rede der Magd hoͤrte die Catherine und deutete ſie als 
gutes Zeichen. Des der Freierei müden Knechtes Worte erſchreckten 
ſie; doch preßte ſie die Hand des Etienne und ſagte: gelt, das iſt 
das richtige Lumpenpack, unſereins iſt anders. 

Der Etienne ſagte, ohne recht zu wiſſen, was die Catherine ge: 
ſagt, tonlos: Ja, haſt recht. 

Damit zog er rauh die Hand, die des Maͤdchens Hand umſchloſſen, 
zurück und ballte ſie zu einer Fauſt. 

Denn grade kam da der Wagen an dem Häuschen des Preußen⸗ 
franzen an. Die Catherine Vamont ſchaute erſt verwundert zu dem 
Etienne wegen ſeiner Ungeſtümheit auf in der ſicheren Meinung, 
daß die geballte Fauſt dem vergeßlichen und undankbaren Knechte ge⸗ 
golten habe, und deutete mit der freigelaſſenen Hand gegen das 
Fenſter des armſeligen Häuschens: So ein Hütt mitten in Thann⸗ 
berg, das auch noch Cantonsort fein will! Da that unſer Herrgott 
wahrhaftig ein gut Werk, wenn er zu einem Schabernakskerl thät 
ſagen: geh, ſteck die Barack in Brand, denn die iſt ein Schand fürs 
ganze Dorf. Und die Leut, die da drinn wohnen, die ſollen mit⸗ 
verbrennen, denn die zehren nur von den rechtſchaffen Leut, die find 
wie die Läuſ'. 

Der Hofbube wollte erſt dem Mädchen mit der vollen Hand 
auf das großthueriſche Maul hauen, dann vor den Wagen ſpringen 
und laut ins Dorf ſchreien: Eingebildet Ding, was du biſt! Aus 
dem armſelig Häuschen iſt unſer Magd, die neu Magd, dem armen 
Preußenfranz ſein Maidel, das Suschen. Und das Maidel iſt zehn⸗ 
tauſendmal mehr werth wie du, dem darfſt du, und wenn du auch 
dem Vamont ſein ſtolz und reich Tochter biſt, noch lange nicht das 
Waſſer reichen; über die geht keine vom Kreuzwald bis hinter Metz, 
keine im ganzen Land! 

Das alles wollte der in der tiefften Seele urplötzlich verletzte Hof: 
bube ſagen. Doch er knirſchte nur mit den Zähnen, ſagte aber 
hinterher kein Wort von alledem. Denn ein anderer Aerger und ein 
Trotz nagten auf einmal auch an ſeinem Herzen. Hier ſaß an ſeiner 
Seite ein Mädchen aus gleichem Stand, dem kein Menſch etwas 
nachſagen konnte, das aber vor Gott und der Welt nichts fürchtet 
und frei von der Leber ſpricht, wenn auch dann und wann unge⸗ 
reimtes Zeug herauskommt. Und dort aus dem kleinen Häuschen 


Der Kaiſer hat b 


V Dinstag Vormittag 11 Uhr 
begannen unter Vorſitz des Wirkl. Geh. Rathes Dr. v. Marcard die 
Verhandlungen der 2. Seſſion der 4. Sitzungsperiode des Collegiums. 
Aus den geſchäftlichen Mittheilungen, mit denen die Sitzung eröffnet 
wurde, hebt die „Voſſ. Ztg.“ die eben eingetroffene Nachricht von dem 
Ableben des Grafen Pückler⸗Schedlau, eines der thätigſten Mitglieder 
des Collegiums (wie auch des Landwirthſchaftsrathes) hervor. Als 
Vertreter des Landwirthſchaftsminiſteriums wohnten der Sitzung bei die 
Geh. Ober⸗Regierungsräthe Beyer, v. Friedberg und Dr. Thiel, als Ber: 
treter des Reichskanzleramtes der Geheimerath Köhler, Director des 
Reichsgeſundheitsamtes, Reg.⸗Aſſeſſor Haupt und Reg.⸗Rath Roeckel, als 
Sachverſtändige ſind zu den Verhandlungen zugezogen Geh. Medicinalrath 
Dammann⸗Hannover, Prof. Schütz⸗Berlin, Ehrenamtmann v. Dücker⸗ 
Menden, Amtsrichter Adickes⸗Neuhauß (Vertreter des deutſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins) und Oekonomierath Boyſen⸗Kiel. Der erſte Gegenſtand der 
Verhandlungen trug ein rein geſchäftliches Weſen; es wurde auf Antrag 
des Geh.⸗R. Dr. Thiel beſchloſſen, die beiden Vertreter der ſeither be⸗ 
ſtandenen landwirthſchaftlichen Central⸗Vereine für die Regierungs⸗ 
bezirke Potsdam und Frankfurt a.“ O. künftig als Vertreter des an Stelle 
jener beiden Vereine begründeten Provinzialvereins für Branden⸗ 
urg anzuſehen und in folder Eigenſchaft als Mitglieder des 
Collegiums zu beſtätigen. Sodann gelangte folgender Antrag von 
Knauer⸗Gröbers zur Erörterung; „Das Collegium möge beſchließen, 
den Minifter für Laudwirthſchaft zu bitten, dahin wirken zu 
wollen, daß für die Landwirthe Preußens durch die Behörden oder 
landwirthſchaftlichen Vereine, Wallfahrten nach den Rieſelfeldern Berlins, 
namentlich nach Großbeeren ins Leben gerufen werden, dieſem 
Behufe zu bewirken, daß für alle Landwirthe auf den Eiſenbahnen 
freie, bezw. ermäßigte Fahrt gewährt werden möge.“ Antragſteller führte 
in längerem Vortrage aus, daß es dringend nothwendig ſei, für die Be⸗ 
lehrung der kleineren, bereits der Schule entwachſenen Landwirthe von 
Staats wegen etwas zu thun. Im Weſentlichen handle es ſich darum, 
den Bauer davon zu überzeugen, daß die gegebene Natur eines Bodens 
weit weniger von Einfluß auf die Bodenerträge iſt, als die Düngung und 
Cultur überhaupt. Das ſchlagendſte Beiſpiel aber dafür, was ſich felbft 
a dem allerſchlechteſten Sandboden durch reichliche Düngung erzielen 
laſſe, bieten die Berliner Rieſelfelder. Dies der Anlaß zu dem Antrage, 
der übrigens nur eine Anregung geben ſoll zur Förderung der Sache 
v. Hammerjtein=Lorten beantragte Uebergang zur Tagesordnung, weil 
der Antrag ausſichtslos ſei und auch die Ausführung deſſelben auf die 
größten Schwierigkeiten ſtoßen würde. v. Below ⸗Saleske bat, wenigſtens 
die Idee des Knauer'ſchen Antrages zu retten und den folgenden Antrag 
anzunehmen: „Der Miniſter wolle landwirthſchaftlichen Vereinen aus 
Kleinbeſitzern, ſowie Ackerbauſchulen den Beſuch landwirthſchaftlicher 
Muſterbetriebe in thunlichſter Weiſe mit den zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln erleichtern.“ Die Verſammlung beſchloß indeß den Uebergang zur 
F nachdem Herr Knauer angekündigt hatte, daß er die Gache 
in der nächſten Seſſion wieder aufnehmen werde. Oekonomierath Korn⸗ 
Breslau theilte mit, daß Graf Pückler⸗Schedlau gewiſſermaßen im 
Dienſte des Collegiums geſtorben ſei, da ihn auf der Fahrt nach Berlin 
Cu den Sitzungen) im ee der Schlag gerührt habe. Es 
wurde (wie wir bereits meldeten. D. R.) beſchloſſen, einen Kranz auf 
dem Grabe des Verſtorbenen niederzulegen und der Wittwe ein Bei⸗ 
leidstelegramm zu ſenden. Sodann trat eine Erholungspauſe ein. 


[Der Landgraf von Heſſen.] Wie wir ſeiner Zeit mittheilten, 
verunglückte am 14. October der Landgraf von Heſſen auͤf der Fahrt von 
Batavia nach Singapore. Wie es hieß, war er über Bord gefallen, und 
von verſchiedenen Seiten wurde behauptet, er habe ſich in einem Anfalle 
von Geiſtesſtörung ſelbſt ins Meer geſtürzt. Nähere Nachrichten über 


ch⸗das traurige Ereigniß waren bisher in Europa nicht eingetroffen. 83 


ſchreibt man der „N. A. Z.“ aus Singapore unter dem 16. October d. 

Folgendes: „Wir ſind in den Stand geſetzt, über das Ableben des Land⸗ 
grafen von Heſſen, während ſeiner Reiſe auf dem Schiffe „Wolga“, das 
ihn und ſein Gefolge nach Singapore führte, nachſtehende Thatſachen mit⸗ 
zutheilen: Der Prinz, der längere Zeit in den Tropen gereiſt war, hatte 
auf ſeinen Wanderungen Java erreicht. In Batavia hatte er ſehr von 
der großen Hitze zu leiden gehabt. Aus dieſem Grunde wurde es für das 
Beſte gehalten, daß er Batavia verlaſſe und ſich nach Singapore begebe, 
um von dort die Reiſe nach Siam fortzuſetzen, wenn er ſich beſſer fühle, 
ſonſt aber nach Europa zurückzukehren. Am 11. und 12. October fühlte 
ſich der Landgraf in Batavia ganz wohl. Dennoch entſchloß ſich Major 


kam ein Mädchen auf den Hof, ſchön wie die aufgehende Sonne. 
Aber man kann ihm grad ſo wenig in das Geſicht ſchauen, wie der 
Sonne, man blendet ſich die Augen. Und nichts als Verſtocktheit 
und Ziererei. Bei der Catherine iſt doch kein Geheimnißthuerei, die 
ſpricht und thut grade, wie es ihr paßt, und ſchaut dabei nicht rechts 
und nicht links, das gehort ſich fo. Ma foi, die iſt echt, wie ein 
Raſſenpferd, dem man die Capriolen nicht übelnehmen darf. 

Solches und Aehnliches log ſich der Etienne in einem Augen⸗ 
blicke vor, nur einmal blitzte dazwiſchen der Gedanke auf: das Suschen 
iſt dir ans Herz gewachſen und grade darum haſt du dich bei dem 
Hauſe des Preußenfranzen ſoeben ſehr über dem Vamont ſeine 
Catherine erzürnen wollen. 

Aber alle dieſe Gedanken führten in blitzſchneller Umwandlung zu 
der haſtigen Frage, hinter der verletzter Bauernſtolz den Treiber 
ſpielte. Sag, Catherine, wenn ein ehrbarer Bub dir auf einem 
Wege thät begegnen und dich umfaſſen thät, um dir einen „Schmuz“ 
in Ehren zu geben, wie thätft du dich da ſtellen? 

Etienne trat mit dieſer Frage vor einen Gerichtshof, der aus 
ſeines Gleichen zuſammengeſetzt war, er erwartete eine Abweiſung der 
Klage, die ein armes Mädchen gegen ihn erſt geſtern da drunten am 
Krugborn bei Gott und dem eigenen Bubenſtolz eingereicht und ge: 
wonnen hatte. 

Die Frage, die der Hofbube ſtellte, war ungenirt laut und un⸗ 
geſtüm geſtellt. 

Monſieur Vamont lachte in ſich hinein. Dies Jahr giebts gute 
und viele Frucht; wär der Etienne durch die letzte Muſterung und 
quitt von den Preußen, dann ... Er haute auf die Pferde, trotzdem es 
nun den Berg herunter ging und ſchaute gefliſſentlich nach der rechten 
Seite. Monſieur Vamont war als Bube von 20 Jahren keiner von 
denen, die eine Katze im Sacke kaufen. „Diesmal brauche ich nicht 
zuzuſehen, das Waſſer kommt allein zur Mühle.“ 

Man war bei der Frage, die Etienne Charry ſtellte, grade vor 
der Kirche angekommen. Das hielt die Catherine wiederum für ein 
gutes Zeichen, denn da drinnen kommen die Paare zuſammen. 

Zu ihrer angeborenen Schlagfertigkeit trat ein anderer Gedanke 
und fie ſagte: Was ich thät? Guck, wenn du der Bub wärſt, 
dann thät ich gar nit lang warten, ich thät ſelber ... guck, jo thät 
ich machen. 

Und die Catherine wandte den Kopf nach links, ſuchte des Buben 
Augen und drückte einen derben Kuß auf des Etienne rechte Wange, 
darnach laut lachend. Nun denk darüber, wie du magſt, das holt 
mir mein Vater nit übel und auch unſer Herrgott in der Kirche nit. 
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von Hugo, einen Arzt zu Rathe zu ziehen; der Landgraf lehnte dies indeß | flüchten, und wird hoffentlich von einem Schiffe aufgenommen fein, welches 
ab, da er völlig geſund ſei. Es wurde nun beſtimmt, daß der Landgraf] die Schiffbrüchigen an ſeinem Beſtimmungsort landen wird. Die Namen 


und fein Gefolge nach Singapore gehen ſollten 


Abends, befand ſich der Prinz beſonders wohl und munter. Er kam mit Edler, die Matroſen 
feinen Freunden auf Deck und knüpfte mit dieſen, wie mit den] Kruſe, die Leichtmatroſen Henke, Roth und die Schiffsjungen 
Gegen Langbein und Haeveker. Außer ur befanden ſich noch an Bord: Capitän 


Offizieren des Schiffes eine angeregte Unterhaltung an. 
9 Uhr ſagte er: Gute Nacht, und fügte hinzu, „ich gedenke gut zu 


Am 13. October, der Geretteten find Zimmermann Marks, 


Segelmacher Duncke, Steward 
Manns, Moſe, Dusmann, Hille, Fenner, Henze, 
Backhaus, 


J. C. Meyer, Oberſteuermann llems, Unterſteuermann Thede, die 


ſchlafen.“ Es bezog ſich dieſe Aeußerung auf die unrubigen Nächte, die Matroſen Goſſelt, Körner, Tredrup und Leichtmatroſe Oſtertag. Die Be⸗ 
. in der vorhergehenden Zeit gehabt, wo er ſich nicht fo wohl] ſatzung war in Altona angemuſtert; unter den Geretteten find zwei Ham: 
ühlte 


n 


ſeinen Diener angewieſen, ihn um 6 Uhr früh zu wecken. Pünktlich um 
6 Uhr erſchien der Diener, fand aber ſeinen Herrn noch ſchlafend. Dann 
kehrte er um 6% Uhr wieder, der Prinz machte aber ein Zeichen, daß er 
nicht geſtört ſein wolle. Man meldete dies dem Major von Hugo, der 


Der Landgraf zog ſich demnächſt zurück, nachdem er noch burger und ein Bremer.“ 


[Militär⸗Wochenblatt.] Schmidt, Major vom Gren⸗Regiment 
König Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, als aggreg. zum Schleswig⸗ 
ger Füſ.⸗Regt. Nr. 86, verſetzt. v. Sad, Major vom Gren.⸗Regt. 


önig Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, von dem Commando zur 


darauf bemerkte, daß der Schlaf dem Landgrafen gut thun werde. Gegen] Dienſtleiſt bei Prüf 7 7775 ; 
9 Uhr früh hörte der Stewart, wie der Prinz huſtete, und ſpäter, gegen nr keutenberg, See, von Lelerär-ä e 1, beſſen 
eſa 5 


11 Uhr, hörte ihn derſelbe wieder huſten. Major v. Hugo ertheilte darauf Commando zur 


dem Stewart den Befehl, zurückzubleiben, bis ihn der 
zwei Uhr rufen würde. Um dieſe Zeit fragte Herr v. Hugo den Stewart, 
ob der Prinz noch ſchlafe. Der Stewart erwiderte, -er wiſſe es nicht; ge 
rufen ſei er nicht. Darauf beauftragte Major v. Sum den Diener, in 
die Sabine einzutreten und zu ſehen, ob der junge Fürſt noch ſchlafe. So⸗ 
wie Jener die Cabine betrat, rief er ſogleich: „Das Bett iſt leer!“ 9 


ndtſchaft in Brüſſel bis Ende April k. J. verlängert. 


rinz gegen halb | Dohmann, Ober⸗Lazarethinſp. in Breslau, bei feiner Verſetzung in den 


Ruheſtand den Charakter als Rechnungsrath erhalten. Dohmann, Ober⸗ 
Lazarethinſp. in Breslau, zum 1. November 1888 auf ſeinen Antrag mit 
1 in den Ruheſtand verſetzt. Siebenhaar, Lazarethinſp. auf 

robe in Glogau, zum Lazarethinſp. ernannt. Gerlach, Ober⸗Lazareth⸗ 


err inſpector in Glogau, nach Breslau, Ströder, Ober⸗Lazarethinſp. in 


v. Hugo, der nun ebenfalls eintrat, beftätigte dies. Obgleich der Stewart] Kaſſel, nach Glogau verſetzt. Winkler, Lazareth⸗Verwalt.⸗Inſp. in Neiſſe, 


den ihm in der Cabine übertragenen Platz nicht verlaſſen hatte, hatte er 
doch nichts Auffälliges bemerkt. Es wurde nun das ganze Schiff ſogleich 


durchſucht, ohne daß aber eine Spur von dem Verſchwundenen zu finden | Ruheſtand verſetzt. 


eweſen wäre. Die einzige mögliche Erklärung des Vorfalls war die, daß 

r Landgraf, erfaßt von einer plötzlichen Geiſtesſtörung, welche ſein vor⸗ 
hergehendes Leiden veranlaßt hatte, nicht wiſſend, was er thue, die Thür 
einer Cabine geöffnet, dann dieſelbe verlaſſen habe und in das Meer ge⸗ 


um Ober⸗Lazarethinſp. ernannt. Bergmann, Intendanturſecretär von 
r Intendantur VI. Armee⸗Corps, auf feinen Antrag mit Penſion in den 
Walter, Intendanturſecretär von der Intendantur 
des Gardecorps, zum 1. Januar 1889 zur Intendantur VI. Armee⸗Corps 
verſetzt. Verſetzt: Zahlmeiſter: Hütter, vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, 
zum Drag.⸗Reg. König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, Sauermann, 
vom 2. Bat. 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 22, zum 2. Schleſ. Jäger⸗ 


allen ſei. Er konnte übrigens aus feiner Cabine nicht einfach heraus⸗ Bat. Nr. 6 


fallen, dazu war das Fenſter derſelben viel zu klein; auch hätte es einer 
ſehr großen Gewalt bedurft, um das Fenſter zu ſprengen. Der Gedanke 
an einen vorher 2 Selbſtmord iſt ganz ausgeſchloſſen. Der ganze 
weitere Reiſeplan des L 
viel von der Ausführung deſſelben im Voraus. Er freute ſich auf den 
Beſuch in Siam und die dort zu machende Bekanntſchaft des Königs, ſo⸗ 
wie des Landes. Alsdann ſollte die Reiſe nach Japan geben und von 
as der Prinz 
noch nicht beſucht hatte. Es liegt in? der That kein Grund vor, zu 
glauben, daß der Landgraf Hand an ſich ſelbſt gelegt. Er war glücklich 
und ſorgenfrei und war einer der vermögendſten Leute in Deutſchland. 
Körperlich war er nicht ſtark, und die Hitze der Tropen war für ihn ge⸗ 
— — geweſen. Es mag erwähnt werden, daß im Hinblick auf die un⸗ 
ſtimmte Zeit und den unbekannten Ort ſeines Verſchwindens an dem⸗ 
ſelben Tage von Nachforſchungen Abſtand genommen wurde, zumal die 
Dunkelheit heranrückte und das Schiff in der Zwiſchenzeit bereits einen 
ziemlich weiten Weg zurückgelegt hatte. Einige der Herren des Gefolges 
begaben ſich aber am folgenden u mittelſt Dampfer nach der Gegend 
von Muntof, der Stelle, in deren Nähe der traurige Unfall ftattfand, um 
dort nach der Leiche zu forſchen. Das traurige Vorkommniß hat natürlich 
eine düſtere Stimmung unter den Deutſchen in Singapore hervorgerufen, 
und die Theilnahme für Major v. Hugo und für die anderen Herren des 
Gefolges, Baron Trotha und Baron v. d. Schulenburg, bezüglich des 


Verluſtes, den fie durch den Tod ihres Führers erhalten, war eine ganz werden könne, und das ſei hier angenommen, es habe daher jedes einzelne 90 
ſei] an den Adreſſaten unterläßt. 


allgemeine.“ 
[Ueber den Zuſammenſtoß des Bremiſchen Schiffes! 


von Lizard liegen bis jetzt nur dürftige Nachrichten vor. Die „Weſ.⸗ 


Sic um Rüger“ und des engliſchen Dampfers „Nantes“ auf der für ſämmtliche Mitglieder des 
öhe 
tg 


Leipzig, 12. November. [Confeſſioneller Hader] In der am 
15. September v. J. erſchienenen Nummer der Dortmunder Zeitung 
Tremonia“ erſchien ein Artikel unter der Ueberſchrift „Ein trauriger Hetz⸗ 


andgrafen war genau fejtgeftellt, und er ſprach ia ber in welchem dem Evangeliſchen Bunde Satze Aer wird, daß er 


auf der Bildfläche erſcheine, um die katholiſche Kirche, ihre Einrichtungen 
und Diener mit den elenden Waffen der Lüge und Gemeinheit zu be⸗ 
kämpfen. Genau drei Monate ſpäter, am 15. December, alſo am letzten 
Tage vor der Verjährung ſandte der Licentiat Dr. Tönes in Lennep, der 
Vorſitzende des weſtfäliſchen Zweigvereins des Bundes jene Zeitungs⸗ 
nummer an die Staatsanwaltſchaft in Dortmund und ſagte in dem Be⸗ 
gleitſchreiben, der Herr Staatsanwalt möge doch, falls es nicht mehr 
möglich ſein ſollte, wegen dieſes Artikels eine ſtrafrechtliche Verfolgung 
des Redacteurs eintreten zu laſſen, wenigſtens dafür ſorgen, daß die 
„Tremonia“ nicht ungeſtraft ſolche Uebertretungen des Preßgeſetzes ver⸗ 
üben könne. Der Staatsanwalt erhob nun zwar Anklage, aber das Land⸗ 
ericht lehnte die Terſogaug verantwortlichen Redacteurs Dr. Marnach ab. 

uf die Beſchwerde des Staatsanwalts eröffnete dann das Oberlandes⸗ 
gericht Hamm das Hauptverfahren. Das Landgericht hatte feinen Beſchluß 
damit begründet, daß der Evangeliſche Bund re 1218 keine für ſich be⸗ 
ſtebende Perſönlichkeit ſei und deswegen nicht beleidigt werden könne. 
NAbgefehen. davon ſei daran feſtzuhalten, daß mit einer Ausnahme 
. einer Firma) juriſtiſche Perſonen nicht beleidigt werden 
önnen. Dies ſchließe nicht aus, daß jedes einzelne Mitglied beleidigt 


Mitglied das Recht gehabt, den Strafantrag zu ſtellen. Dr. Tönes ſei 
aber nur Vorſitzender eines Zweigvereins und ſei nicht berechtigt gewesen, 

\ e undes den Strafantrag einzubringen. 
Aus der Eingabe ſei nicht zu erſehen, ob er für ſich allein oder für die 


„berichtet: „Der „Theodor Rüger“ See am 4. November von Eur: Vorſtandsmitglieder feines Zweigvereins den Antrag ſtellen wollte. Das 


baven mit Stückgütern nach Sydney in 


ee und ſtieß am 6. November, Sberlandesgericht begründete feinen Beſchluß dahin, daß Tönes den An⸗ 


9 Uhr Abends, circa 40 Seemeilen OSO von Lizard mit dem von Liver⸗ trag offenbar für die Mitglieder des Vorſtandes im Zweigvereine, mindeſtens 


pool mit Stückgütern nach Havre beſtimmten en lichen Dampfer „Nantes“ 
von der Cunard⸗Linie zuſammen. Der Dampfer wurde mittſchiff 

Gegend der Maſchine getroffen, und zwar mit ſolcher Gewalt, daß der 
Schornſtein ſofort über Bord fiel. Zwei Matroſen von der Beſatzung 
des Dampfers, welche zur 
waren, ſprangen auf den „Theodor Rüger“ über, worauf die „Nantes“ 
ſich entfernte. . 
hatte und viel Waſſer machte, ſan 


und von der Mannſchaft un 


8 in der dem Beſchuldigten Beleidigun 


aber für ſich ſelbſt habe ſtellen wollen. Der Umſtand, daß in der Anklage 
g des Bundes, nicht der Mitglieder vor⸗ 
eworfen werde, ſei nebenſächlich. In der nunmehr ſtattgehabten Ver⸗ 
andlung vor dem Landgerichte Dortmund erfolgte abermals die Ein⸗ 


Zeit des Zuſammenſtoßes auf der Brücke ſtellung des Verfahrens mit der Begründung, daß Tönes in feiner Eigen: 


chaft als Mitglied den Antrag nicht geſtellt habe. — Die Reviſion des 


Der „Theodor Rüger“, der ſchweren Schaden erlitten Staatsanwalts, welche heute vor dem erſten Strafſenate des Reichs⸗ 
nachte, etwa eine halbe Stunde nach der gerichts zur Verhandlung kam, wurde vom Reichsanwalt re begründet 

Colliſion. So ſchnell wie möglich wurden beide Böte zu Waſſer gelaſſen] erachtet. Der Strafantrag, ſagte er, ſei ohne allen Zweifel fo au 

den beiden Engländern beſtiegen. Die] daß Tönes wenigſtens für feine Perſon Strafantrag ſtellen wollte. Dieſer 


iszulegen, 


Schiffbrüchigen ſahen noch am Mittwoch 6 Uhr Morgens den Dampfer] Anſicht trat auch das Reichsgericht bei; es hob das Urtheil auf und ver: 
ge welcher Blaufeuer abbrannte und ſonſtige Nothſignale zeigte. Es wies die Sache nicht an das Landgericht Dortmund, ſondern an das 


ſchien ein 
Nebels nichts Näheres feſtſtellen. Eins der Böte wurde von dem engliſchen 
Dampfer „Antrim“, Capt. Millau, von Belfaſt mit Kohlen nach Troupille unters 
wegs, angetroffen. Der „Antrim“ nahm die Inſaſſen des Bootes, 15 Deutſche 


emder Dampfer in der Nähe zu jein, doch ließ ſich in Folge des Landgericht Duisburg zurück. 


Schweden. 


Stockholm, 6. Novbr. [Verwendung des Schnees zu mili⸗ 


und die beiden Engländer an Bord und landete ſie ſpäter in Trouville bei Havre. [täriſchen Vertheidigun 99 wecken.] In den militäriſchen Kreiſen 


Die beiden engliſchen Matroſen wurden am ſelben Tage von dem Dampfer] Schwedens und Norwegens beſch 
„Dardare“ nach Havre gebracht, während die übrigen 15 am 9. d. M. mit] Verwendbarkeit von Schneemaſſen e 
Was aus dem anderen | Die Experimente in dieſer Richtung find keineswegs ganz neu, und es 


dem „Antrim“ ebenfalls in Havre anlangten. 


eſchäftigt man ſich lebhaft mit der Frage der 
fur Vertheidigungszwecke im Kriege. 


Boote geworden, ift nicht bekannt, indeſſen ſcheint es ziemlich gewiß zu haben z. B. in Oeſterreich ſchon vor längerer Zeit Verſuche mit Schnee⸗ 
fein, daß der Capitän und der erſte Steuermann des „Theodor Rüger“ ] wällen als Deckungsmittel gegen feindliches Feuer ea 1% . u 
„ 4 eie 


mit dem Schiffe untergegangen find. Der Dampfer „Nantes“ ſoll, wie 
bereits bemeldet, ebenfalls bei Lizard geſunken ſein. Falls ſich dies be⸗ 


welchen ſich ergeben haben ſo 


zoll, daß N nicht tiefer als 1 
in die Schneemaſſe einzudringen vermögen. 


s leuchtet ein, daß dieſe 


ftätigt, dürfte die Mannſchaft, da der Dampfer noch am nächſten Morgen | Frage für Länder des nordiſchen Hinnmelsſtriches von noch höherer Bedeu⸗ 


on 


Klein e Chronik. 

Verſchüttet. Weitere Meldungen aus Budapeſt über die Kataſtrophe 
in einem Schacht der Salgo⸗Takjaner Steinkohlen⸗Bergwerke beſagen: 
Von der im Schacht arbeitenden Mannſchaft wurden 20 Mann vermißt; 
die übrigen dreihundert batten ſich ſofort gerettet. Das Unglück wurde 
dadurch herbeigeführt, daß in einem oberhalb befindlichen abgearbeiteten 
Schacht ſich eine große Waſſermenge-anſammelte, die in die Tiefe binab⸗ 
ſtürzte. Der im Abbau begriffene Schacht wurde alsbald in einen toſen⸗ 
den See verwandelt, in welchem die ſchmutzigen Fluthen, die aus der 
Höhe hinabſtürzten, mächtige Wogen aufthürmten. Verwalter Gerber 
verlas die Namensliſte, und als es ſich jeigte, daß zwanzig Arbeiter 
fehlten, begab er ſich alsbald in die Tiefe mit noch einigen Arbeitern, um 
das Rettungswerk zu beginnen. Sie fanden aber eine ſolche Waſſermaſſe 


vor, daß fie an die Rettung der Verunglückten vor der Hand nicht denken heiten. „Das Waſſer drang“, jo ſagte der Mann u. a., 


konnten, ſondern eiligſt ſich in die Höhe begeben mußten. Dann arbeitete 
man Tag und Nacht; endlich vernahm man Hilferufe aus der Tiefe, und 
nun gelang es, alle zwanzig vermißten Arbeiter aus dem überſchwemmten 
Joſephsſchachte zu retten, in welchem ſie ſeit dem Einbruche des Waſſers 
de Stunden unter furchtbaren Qualen zugebracht hatten. Sehr intereſſant 
ſind die ausführlichen Beſchreibungen, welche ungariſche Blätter über die 
Rettungsarbeiten veröffentlichen. Der Oberverwalter Gerber te 


den Geretteten geſehen wurde, Zeit gehabt haben, in die Boote zu] kung iſt, als für andere Staaten. Der Chef der Devot⸗Abtheilung in 


ſſelben Augenblicke drang aus dem dumpfen Grabe ein mächtiges 


Hurrah⸗Geſchrei hervor. „Sie leben! Sie leben!“ rief ſich die wackere 
Retterſchaar zu. Nun gab es kein Hinderniß mehr: nach einer Stunde 
harter, gefährlicher Arbeit batte man die Unglücklichen erreicht. Ein kräf⸗ 
liges „Glück auf!“ rüttelte die mit dem Erſtickungstode Ringenden aus 
ihrer Schlaffheit auf; bald hatten ſie Gerber umringt, ihn geküßt und die 
zur Rettung herbeigekommenen Freunde umarmt. Man ſtützte die 
Schwächeren, die Stärkeren humpelten nach, und nach einer weiteren 
Stunde war die ganze Schaar bei der Oeffnung des Wetterſchachtes an⸗ 
gelangt. Die 20 Geretteten hatten im Ganzen 63 Stunden im Schachte 
verlebt, ſeit dem Eintritt der Ueberſchwemmung, wo ſie ſtets ge lödt⸗ 
liche Gaſe ankämpften, 54 Stunden, und ein Zeitraum von Stunden 
war verfloſſen, ſeitdem fie die letzte Nahrung zu ſich genommen hatten. 
Der Erzählung eines Geretteten, Namens Burchart, 04 f die Führun 
ſeiner Geſahrten übernommen hatte, entnehmen wir noch folgende Einzel 

ei 8 
auf uns ein. Wir hielten uns aneinander und ſuchten ſchleunigſt die 
Ausgänge zu erreichen. Das Waſſer ſtieg immer höher, ‚bald reichte 
es uns bis zum Halſe. Es wurde immer reißender und hätte uns faſt 
mit ſich geriſſen. Oben auf dem Waſſer ſchwamm eine tödtliche Luftſchicht. 
Unfer Athem wurde immer mehr beflemmt, je höher das Waſſer bis zum 
Munde ſtieg. Wir mußten umkehren, um auf die Höher genen Gänge 
zurüczugelangen. Aber auch da fanden wir ſchon ſchlechtes Wetter. Das 


ganz richtig angenommen, daß die vermißten 20 Bergleute ſich auf N Waſſer hatte alle Oeffnungen verlegt und der friſchen Luft den Weg ver⸗ 


„Bremſe“ emporgeflüchtet hätten, in deren Nähe ſich eine Quelle — ſperrt. Ich erkannte nun, daß uns 


gutem Waſſer befand. In der Nähe dieſes muthmaßlichen Standorte 

war ein altes Bohrloch. Dieſes ließ Gerber erweitern, worauf die at 
leute unten, ſchon dem Erſtickungstode nahe, zum erſten, Male beſſere Luft 
verfpürten. Weitere Arbeiten, um das ſchlechte „Wetter“ aus den Stollen 
zu drängen und gute Luft hineinzupreſſen, ſcheiterten an den Hinderniſſen, 
welche das meterbhohe Waſſer entgegenſetzte. Bei dieſen Verſuchen gerieth 
Gerber oftmals in Gefahr und wurde ſchließlich bewußtlos beer de Pe 
Trotz der Abmahnungen des Arztes aber verließ er bald wieder das Bett 
und eilte in den Schacht, obgleich er überzeugt war, daß die Stickgaſe die Ver⸗ 
ſchollenen längſt getödtet hätten. Zunächſt wurden nun durch Saug⸗ 
pumpen gewiſſe . einigermaßen waſſerfrei gemacht. Nachdem 
Gerber ſich vergebens bemüht hatte, den Bergleuten von obenher nahezu⸗ 
kommen, verſuchte er von untenber den Zugang zu erzwingen. Dabei war 
es zuerſt nöthig, den Unglücklichen gutes „Wetter“ zu verſchaffen. Gerber 
ließ neue Oeffnungen durchbrechen und Verſchalungen durch Wetterblenden 
vornehmen. Er und fein Begleiter empfanden ſofort die Wirkung dieſer 
Maßnahmen. Denn es ſtellte ſich ein Luftzug ein, der es geſtattete, ſich 
allmälig vorwärts zu bewegen. Oftmals wieder tiefe ermaſſen durch⸗ 
watend, drang die Retterſchaar vorwärts. Nach * mühevoller Arbeit 
erlangte Gerber endlich die Gewißheit, daß er die erſchollenen in einer 
Stunde erreicht haben müſſe. Er ſchickte nun einen Bergmann zurück 
damit Wagen mit Stroh für die Leichen zu der Oeffnung des Wetter: 
ſchachtes entſendet wurden. Wieder ſtellten ſich Erſtickungs anfälle ein, 
Gerber ermunterte jedoch die Getreuen, auszuharren, denn ſie müßten bald 
am Ziele ſein. Gegen 8 Uhr befanden ſie an einer Stelle mit der 
Richtung gegen jenen Ort, wo Gerber die Arbeiter vermuthete. Er 
pflanzte nun ein Grubenlicht auf einen hohen Pfoſten auf. In dem⸗ 


um die Tageszeit zu wiſſen. 


der Weg von allen Seiten verſchloſſen 
Wit mußten auf eine Stelle bedacht fein, wo wir dauernd wenlgſtens 
etwas gutes Wetter erhalten konnten. Ich erinnerte mich an ein altes 
Bohrloch, das ſich in der Nähe befand. Wir ſuchten dahin zu gelangen 
und wären bald erſtickt, wenn wir uns nicht auf die zweite Bremſe hinauf 
eflüchtet hätten. Wir hatten dort noch das Gute, daß eine Quelle mit 
riſchem Trinkwaſſer in der Nähe iſt. Erſchöpft wie wir waren, labten 
wir uns am guten Trunk. Ich ließ alle Lampen bis auf eine auslöſchen, 
um mit dem Oel zu ſparen. Ich ließ bei dem Bohrloch Dynamitpatronen 
abfeuern, um ein Lebenszeichen zu geben. Die Luft wurde immer bes 
klemmender. Am Morgen qnälte uns ſchon der Hunger. Wir trugen 
eine Maſſe aufgeſchichteter Kohle ab, um dort durchzubrechen. Die harte 
Arbeit war beendet, als uns eine gefährliche Stickluft entgegenkam, und 
wir flüchteten uns wieder mit knapper Noth auf die Bremſe. Dort ver: 
ſpürten wir etwas beſſeres Wetter. „Freunde,“ rief ich, „die Kameraden 
arbeiten, um uns zu retten.“ Am nächſten Abend erloſch die letzte Lampe. 
Jetzt erſt wußte ich, wie unglücklich die Blinden ſind. Mit der letzten 
Lampe war bei den Meiſten die letzte Hoffnung erloſchen. Der ge 
ftellte ſich in immer qualvollerer Form ein. Die Aermſten verzehrten ihre 
ledernen Leibriemen. Am dritten Tage nahm die Verzweiflung berhand. 
Ein Arbeiter hatte ſeine Uhr aufgezogen und befühlte immer die Zeiger, 
Dem Raume nach von der Außenwelt ab: 
geſchnitten, wußten ſich die Unglücklichen ſolcherweiſe wenigſtens der Zeit 
nach mit derſelben verbunden. Am dritten Abend 13 die Uhr, daß die 
achte Stunde herangebrochen. „Verrichten wir das Abendgebet!“ 25 
Burchart. Und kaum batten ſie geendet, als in der Ferne die Leuchte 
aufblitzte, die ihnen das Nahen der Retter verkündete. 


a Oberſt J. N. Hertzberg, hat ſich bereits vor geraumer 
eit auf dieſes Problem geworfen und namentlich Ende März dieſes 
Jahres eine Reihe von Verſüchen der bezeichneten Art unternommen. Die 
Norwegiſche militäriſche Zeitſchrift“ veröffentlicht hierüber in ihrem 
jüngſten Hefte eine Darſtellung, welcher das Folgende entnommen ſein 
möge: Es wurde eine Bruſtwehr von 20 Mtr. Länge, 1,4 Mtr. Höhe (ge⸗ 
wöhnliche Anlagshöhe) aufgeworfen, die Dicke derſelben betrug am Grunde 
3 Mtr., an der Krone 2—1,5 Mtr. Der Schnee war an dem Tage, da 
dieſe Bruſtwehr aufgeführt wurde, weich, da die Temperatur + 2° G. be⸗ 
trug. Die Aufführung geſchah derart, daß die Soldaten große Schnee⸗ 
kugeln zuſammenrollten. Zum Schluß wurde die Bruſtwehr mit Schnee⸗ 
ſchaufeln, Säbel⸗Bajonnetten und dergleichen ſo abgeputzt, daß ſie das 
oben angegebene Profil erhielt. Hierauf wurden in . Höhen 
vorn an der Bruſtwehr ſchwarze Zielſcheiben angebracht und Schützen mit 
Garmann⸗Gewehren in einer Entfernung von nur 33 Mtr. vom Schneewalle 
aufgeſtellt. Die ſieben Projectile, 5 in den oberen Theil der Bruſtwehr in 
einer Tiefe von 0,3 Mtr. ehr Find r Krone abgegeben worden, drangen 
ſämmtlich durch die Bruſtwehr hindurch, die in den verſchiedenen Schuß⸗ 
linien eine Dicke von 1,90 bis 1,58 Mtr. hatte, während drei Projectile, 
die ungefähr in die Mitte der Bruſtwehr oder unterhalb der Mitte gezielt 
waren, alſo in eine Tiefe von mindeſtens 0,5 bis 0,7 Mtr. unter der 
Krone, alle ſtecken blieben und ſpäter ren wurden, wobei es ſich 
eigte, daß das eine 1,25, das andere 1,20 und das dritte gar nur 1,03 

eter tief eingedrungen war. Diss die Schneemaſſe von Eisſtücken 
oder anderem harten Materiale vollftä: frei war, waren die Projectile 
doch deformirt, indem ſie vorne flach gedrückt und ausgeweitet waren. 
Nachmittags, als die Temperatur unter 0° F war, wurde ein Theil 
der Bruſtwehr derart mit Waſſer ü elt, der Wall im Laufe der 
Nacht mit einer Eiskruſte überzogen wurde. Den folgenden Nachmittag 
wurden wieder 10 Schüſſe abgefeuert, diesmal in einer Entfernung von 
100 Mtr. Da zeigte ſich das merkwürdige Reſultat, 1 Wall jetzt 
für die Projectile leichter durchdringbar war und daß dieſe nicht im Ge⸗ 
ringſten deformirt wurden. 5 gingen nämlich durch den oberen 
Theil des Walles, der in der enge | 1,59 bis 1,63 Mtr. dick war. 
Dieſe wurden nicht wieder aufgefunden. Von den übrigen 1 
wurden zwei in einer Entfern von 8 Metern hinter dem Walle und 
eines unmittelbar an der Rückſeite deſſelben gefunden. Dieſes unerwartete 
Reſultat dürfte ſeine Erklärung wohl darin finden, Schneebruſt⸗ 
wehr nach der Begießung mit er durch ieren poröſer ge⸗ 
worden und daher 12 durchdringen war. Oberſt Hertzberg zieht 
aus den . rſuchen den Schluß, daß, wenn man der nee⸗ 
bruſtwehr ſteileres Profil giebt, fo daß die Dicke von der Krone 
mindeſtens 2½ Mtr. beträgt, das dsvermögen derſelben wahr⸗ 
ſcheinlich vollkommen en fein werde gegen alle Arten von Gewehr⸗ 
projectilen und auf alle Entfernungen. 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidungen. Der Abſender einer verbotenen 
ſocialdemokratiſchen Druckſchrift durch Poſtaufgabe, welcher 
erſt nach dieſer Aufgabe von dem Verbote der aufgegebenen Schrift Kennt⸗ 
niß erhält, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenat, vom 
20/27. September 1888 wegen Verbreitung im Sinne des § 19 des So⸗ 
cialiſtengeſetzes zu beſtrafen, wenn er nach erlangter Kenntniß die ihm 
noch möglichen Maßnahmen, ſoweit dieſe nicht beſonders ſchwierige 
Leiſtungen erfordern, gegen die Weiterbeförderung des Poſtſtückes 


A. Die 22 des Todes eines Todtkranken durch Kur⸗ 
pfuſcherei iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſ., vom 
18. September 1888 als fahrläſſige Tödtung zu beſtrafen. 


Neuigkeiten vom Bücertifch. 


(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Wahlſtatt und fein Cadettenhaus. Zum 50jährigen Stiftungsfeſt 
des Cadettenhauſes bearbeitet von Dr. Franz Lindner, Oberlehrer 
am Kgl. Cadettencorps. Verlag von Ernſt Siegfried Mittler 
u. Sohn in Berlin. 

Gedichte von Adolph Bartels. — Johann Chriſtian Günther. 
Trauerſpiel in 5 Acten von demſelben. Verlag von Carl Reißner 


in Leipzig. i 6 — 
Die deutichen Klaſſiker, ‚erläutert und gewürdigt für höhere Lehr⸗ 
anſtalten, ſowie zum Selbſtſtudium von E. Kuenen und M. Eper s. 
Kgl. Gymm. Oberlehrer zu Düſſeldorf. Bändchen 2 und 5. Verlag 
von Heinrich Bredt in Leipzig. 
Die öffentliche Meinung in Deutſchland im Zeitalter 
1650.— Ein Beitrag zur Kenntniß der 
Zwiedineck⸗ 


Fend erden von Karl 
andsberger in Berlin. 


Bluthunde im Dienſte der Polizei. Anläßlich des neueſten Mordes 
in Whitechapel wird der Kr.⸗Ztg. aus London geſchrieben: „Nach dem 
ſechsten Morde ließ ſich Sir Charles Warren endlich herbei, eine vielfach 
aue. und in alten Zeiten ſehr bewährte Entdeckungsmethode zu ver⸗ 
ſuchen. Die alte Race der bekannten Bluthunde, welche in den Neger⸗ 
aufſtänden in Cuba eine wichtige Rolle ſpielten, iſt faſt ausgeſtorben. Ein 
Sportliebhaber beſchäftigt aber noch heutigen Tages mit der Zucht 
und beſitzt 30—40 Stu r hat die Thiere, deren abnormer iet 
den aller anderen Seldenten weit übertrifft, vorzüglich dreſſirt und erbot 
ſich, dem Polizei⸗Präſidenten einen Beweis zu tiefern. Dies wurde zus 
eſtanden, und Sir Charles Warren übernahm ſelbſt die Rolle des Wildes. 
x trug als einzige Spur einen trockenen Knochen, welchen die Hunde zu⸗ 
vor berochen hatten, und lief mit demſelben im Zickzack, fo ſchnell er 
konnte, über das thaubedeckte Gras in einem enklegenen Theil des Regent 
= dabei überjtieg er mehrere eiſerne Hürden und andere Hinderniſſe. 
m Ganzen hatte er einen Vo von 20 Minuten. Ohe Abſchweife 
folgten die Hunde der Spur und ereilten ihr Wild in der kürzeſten Zeit. 
Damit zerfällt die daß Bluthunde ihr Wild ſofort in Stücke zer⸗ 
reißen, fo daß der größte Philanthropiſt an der Benutzung dieſer klugen 
Thiere zu Deteetive-Zweden nichts amszufehen vermöchte. Das zweite 
Experiment war womöglich noch erſtaunlicher. Ein Radfahrer ließ die 
—— an ſeiner Hand riechen und fuhr dann leicht mit derſelben über das 
eibrad. Er beſtieg hierauf fein Bicyele und fuhr davon. Nach geraumer 
Zeit wurden die ori nachgelaſſen und fanden ihr Wild ohne Schwierig⸗ 
keit, obgleich der Radfahrer eine bedeutende Entfernung zurückgelegt hatte 
und die ganze Tour in der Stadt ſelbſt von Statten ging, wobei Straßen⸗ 
ecken die Kreuz und Quere paſſirt wurden und Füßgänger die Fährte 
häufig kreuzten. Sir Charles Warren war von der Wichtigkeit dieſer 
Reſultate ſo völlig überzeugt, daß er vier der erprobteſten Thiere ſofort 
für den 8 erwarb und demſelben zur Benutzung in paſſenden 
Fällen überwies. Dieſer Entſchluß wurde in den Zeitungen hoch geprieſen 
und ſcheint den Mörder ſtutzi l zu haben, denn fünf Wochen ver⸗ 
gingen, ehe er ſich wieder u blutiges Handwerk wagte. Die Hunde 
waren aber nicht zur Hand. Die Polizei erwartete die Ankunft und 
Anſtellung derſelben volle fünf Stunden und hielt in dieſer Erwartung 
ſämmtliche Straßen des Diſtricts abgeſperrt, aber die Bluthunde ſchienen 
verſchwunden zu fein, und die Spur des Mörders iſt nun längſt ver⸗ 


loren.“ 8 2 — 


Das Spandauer Krokodil. Wie der „Anz. f. d. H.“ berichtet, war 
das aus Hol' nachgebildete Krokodil, welches vor einiger Zeit bei der 
Charlottenbrücke aus der Havel geholt wurde, von der Polizei mit Be⸗ 
ſchlag belegt und als „Fundſache“ behandelt worden. Da fi ein Eigen⸗ 
thümer nicht meldete, fo wurde es am Montage von der Polizei öffentlich 
ausgeboten. Zu der Auction waren etwa ung | Kaufluftige, darunter 
mehrere Gaſtwirthe, erſchienen. Meiſtbietender blieb mit einem Gebot 
von 20 Mark Herr Reſtaurateur Fräbe in Spandau, welchem das Raub⸗ 
tbier zugeſchlagen wurde. Derſelbe hat es nun in einem Zimmer ſeines 
Locals ausgeſtellt, wo es von Jedermann gegen ein beliebiges Entree in 
Augenſchein genommen werden kann. Der Ertrag iſt für die Weihnachts- 
beſcheerung armer Waiſenkinder beſtimmt. 


—— . — — — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. November. 
Kaiſer Wilhelm II. in Breslau. 


Wie wir vernehmen, follen morgen Abend, vorausſichtlich um 
3% Uhr, die hier befindlichen vier Militär⸗Mufikcorps vor dem Palais 
concertiren. Nach dem Concerte ſoll, wenn es der Kaiſer genehmigt, 
ein Zapfenſtreich der vereinigten Infanterie⸗Muſikcorps ſtattfinden. 


„Die heutigen Stadtverordneten Wahlen fielen folgender⸗ 
maßen aus: 
Bezirk 19. Gaſthofbeſitzer Karl Mänchen (fr.) 368 Stimmen, 
Hofbuchhändler Louis Köhler (B. P.) 234 Stimmen. 
Alſo gewählt: Mänchen. 
Bezirk 20. Die bisherigen Stadtverordneten Kaufmann Eduard Sachs 
(fr.) 240 Stimmen, und Dr. med. Philipp Steuer (fr.) 
50 Stimmen, 
Kaufmann Julius Skeyde (B. P.) 335 Stimmen, und Gelb: 
gießer⸗Obermeiſter F. Kuppe (B. P.) 337 Stimmen. 
Gewählt: Julius Skeyde und F. Kuppe. 
Benrk W. Brauereibeſitzer Paul Kipke (fr.) 363 Stimmen, 
Kaufmann und Landtagsabg. Otto Tſchocke (B. R) 257 St. 
Alſo gewählt: Paul Kipke. 
Dr. med. Guftav Ließ (fr.) 251. Stimmen, 
Kaufmann Otto Stenzel (V. P.) 305 Stimmen. 
Alſo gewählt: Stenzel. 
Bezirksvorſt. u. Steinmetzmeiſter Hugo Laube (fr.) 150 St., 
Oberingenieur H. Minſſen (V. P.) 206 Stimmen. 
Alſo gewählt: Minſſen. 
Particulier Paul Stock (fr. 87 Stimmen, 
Fabrikbeſitzer Ernſt Hoffmann (B. P.) 107 Stimmen. 
Alſo gewählt: Ernſt Hoffmann. 
. Der bisberige Stadtverordnete Ober⸗-Realſchuldirector Dr. 
Heinrich Fiedler (von beiden Parteien aufgeſtellt). 
Iſt gewählt. 
Der bisherige Stadtverordnete Ofenfabrikant Ernſt Mann (fr.) 
180 Stimmen. 
Chemiker Dr. Franz Hul wa (V. P.) 190 Stimmen. 
Alſo gewählt: Dr. Hulwa. 
Bezirk 32. Brennereibeſitzer Herrmann Hennig (fr.) 180 Stimmen. 
Rechtsanwalt Eduard Echtler (VB. P.) 208 Stimmen. 
Alſo gewählt: Echtler. 
Bezirk 34. Der bisherige Stadtverordnete Seifenfabrikant Roſenbaum 
(von beiden Parteien aufgeſtellt) 243 Stimmen. 
Iſt gewählt. 
Apotheker R. Klick (fr.) 50 Stimmen, 
Kaufmann Theodor Köhler (V. P.) 287 Stimmen 
Alſo gewählt: Theodor Köhler. ' 


Alarmirung der Feuerwehr. Garveſtraße 13 brannte geftern in 
einer Schlafſtube des 3. Stockes ein Sopha. Das unbedeutende Feuer wurde 
bereits vor der um 8 Uhr 15 Min. erfolgten Ankunft der Feuerwehr ge⸗ 
löſcht. — Abends um 8 Uhr 59 Min. wurde die Feuerwehr nach der 
Neuen Antonienſtraße 4 gerufen. In einer Wohnſtube des dritten Stockes 
im Seitenhauſe brannte eine Portière mit Stange, die Thür⸗Ver⸗ 
klei und die Tapete. Das Feuer entſtand wahrſcheinlich durch un⸗ 
vorſich Umgehen mit Licht und wurde bereits vor Ankunft der Feuer⸗ 
wehr gelöſcht, deren Rückkunft um 9 Uhr 32 Min. erfolgte. 


„ Görlitz, 13. Novbr. [Die Beerdigung des bei dem Brande 
in Liebenwerda verunglückten Kreisphyſieus Dr. Meyer,] 
ſeiner Gattin und des 4jährigen Töchterchens hat heute Vormittag 10 Uhr 
unter überaus zahlreicher ligung, von der Leichenhalle des hieſigen 
Communal⸗Friedhofes aus, ſtattgefunden. Die Trauerfeier, welcher die 
nächſten Anverwandten, viele Bekannte und Freunde der Dahingeſchiedenen 
von hier und aus Hoyerswerda, woſelbſt Dr. Meyer früher prakticirte, 
owie ein großer Theil der hieſigen Aerzte beiwohnten, wurde in der 

riedhofskapelle abgehalten. Herr Diaconus Napp hielt eine ergreifende, 


das traurige Schickſal der Familie ſchildernde Leichenrede und vollzog als⸗ 
dann —1 die Eine nung am Grabe. Aus allen Schichten der Boner 
Bevölkerung hatten N wie der „N. G. A.“ berichtet, auf dem Friedhofe 
Leidtragende eingefunden. 

* er OS., 13. Nov. [Der letzte Bergwerksbeſitz der 
Stadt! beſchäftigte in der Sitzung vom 12. November die Stadtverord⸗ 
neten. Einem Berichte der „Oberſchl. Grenzztg.“ entnehmen wir: „Eine 
Interpellation von den Stadtverordneten Przikling, Morgenroth und 
Tarlau war eingegangen, durch welche der Magiſtrat um Auskunft erſucht 


re 

zu verkaufen. Erſter Bürgermeiſter Dr. Brüning erklärk ſich zur Beant⸗ 
wortung derſelben bereit und erklärt, an ihn ſei eine Anfrage ſeitens einer 
Geſellſchaft ergangen, ob die Stadt geneigt ſei, ihren Antheil an der 

riedrich⸗Wilbelm⸗Grube zu verkaufen. Er habe darauf entſprechend dem 

eſchäftsgange die Angelegenheit der Bergbau⸗Deputation unterbreitet. 
Dieſelbe ſei der Anſicht, daßs die Inbetriebſetzung des fraglichen Bergwerks 
mit vielen Koſten und Schwierigkeiten verknüpft ſei. Das 00 e 
erſcheine ihr als ein nach beiden Seiten hin gewagtes; doch ſei der 
Preis von 600000 Mark angemeſſen. Der Magiſtrat habe zu der 
Angelegenheit noch keine Stellung genommen. Stadtverordneter Morgen⸗ 
Be bemerkt als Antragſteller, daß die Interpellation zwar erledigt ſei. 
Er beantrage aber, in eine Beſprechung der bochwichtigen Angelegenheit 
Stadtverordneter 


einzutreten. Dieſer Antrag wird angenommen. 


Morgenroth erklärt nun, daß er für feine Perſon nie und nimmer in den Bode 


Verkauf des Bergwerks⸗Antheils für 600 000 Mark einwilligen würde. 
Dieſer Beſitz ſei noch der einzige, welcher als Ueberbleibſel aus beſſeren 
Zeiten vorhanden ſei und Hoffnung auf Ertrag biete. Er verweiſt dann 
auf die benachbarte Gräfl. Schaffgotſch'ſche Roſaliengrube, die mit einem 
großen Koſtenaufwande in Betrieb geſetzt werde — ein Beweis, daß der Be: 
trieb die nöthigen Summen abwerfen werde. Die Friedrich⸗Wilhelm⸗Grube 
aber liege in demſelben Felde. In ebendemſelben Felde lägen ja auch die 
Scharleyer Gruben, die während eines ganzen Jahrhunderts viele 
Millionen Ertrag geliefert haben, lägen Neue Helene⸗, Samuelsglück⸗ und 
Jenny⸗Otto⸗Grube, die bedeutende Summen bringen, Samuelsglück z. Bi 
per Kur 10 000 Mark. Der Werth der Friedrich⸗Wilhelm⸗Grube werde 
ößer fein, wenn erſt die Rofalien⸗Grube im Betriebe fein wird. Redner 
ordert darauf die 1 auf, ſich zu äußern. Stadtv. Berg⸗ 
pector Liß bemerkt nur, der Werth von Bergwerken ſei ſchwer zu be⸗ 
ſtimmen. Er wolle ſich jeder weiteren Aeußerung enthalten, da ſeine 
Gewerkſchaft betheiligt ſei. Stadto. Tarlau ſtimmt mit feinem Mitantrag⸗ 
ſteller Morgenroth überein. Mehr als zehnfache Vorſicht ſei geboten; 
habe doch die Stadt bei ähnlichen Gelegenheiten die werthvollſten Objecte 
bereits um einen „Pappenſtiel“, ja um weniger als das fortgegeben. Im 


Uebrigen ſteht der Redner auf dem Standpunkte, daß der Bergwerksbeſitz üb 


der Stadt für dieſelbe verkäuflich ſein müſſe, natürlich zu einer ganz be⸗ 
deutend höheren Summe. Stadtv. Przikling ſteht auf dem Standpunkte 
ſeines Mitantragſtellers Morgenroth. Der Beſitz der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Grube ſei um ſo werthvoller, da ſie die Bleierze für ſich behalten dürfe 
und ſie nicht wie „Roſalie“, „Neue Helene“ ꝛc. an die ſiscaliſche Friedrichs⸗ 
hütte gegen Erſtattung der Förderkoſten abzuliefern brauche. Bedenkt 
man, daß Samuelsglück per Kur 10 000 M. Reingewinn liefere, jo würde 
bei einem Preiſe von 600 000 M. der Antheil der Stadt für den Ertrag 
eines einzigen Jahres verkauft werden. Er ſtehe auf dem Standpunkte, 
daß en nicht verkauft werden dürfe. Stadtv. Steinitz bemerkt, daß 
der Kaufpreis ſich in dieſem Falle durchaus nicht fixiren laſſe. Darauf 
wird die Beſprechung geſchloſſen.“ 

— ꝙ—ß5.., ——..— 

Telegramm. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

«Dresden, 14. Noobr. Die Militär⸗Intendantur benachrichtigte 
den Landesculturrath, daß die übermäßige Preisforderung und das 
unzureichende Angebot ſeitens der Landwirthe den Proviantämtern die 
Deckung ihres Bedarfs aus erſter Hand unmöglich mache. 

* Nom, 13. Novbr. Die „Fanfulla“ dementirt die Nachricht, 
daß der Papſt gegen die Heirath des Kronprinzen von Italien mit 
einer belgiſchen Prinzeſſin agitire. 

* Paris, 13. Novbr. Wegen des Erſcheinens Franzoſen feind⸗ 
licher Placate in Tunis leitete der franzöſiſche Präſident eine Unter⸗ 
ſuchung ein. 

* London, 13. Novbr. Die Königin kehrt Freitag nach Windſor 
zurück und reiſt Montag nach Fort Victoria zum Empfang der Kaiſerin 
Friedrich. Der Prinz von Wales iſt derſelben nach Vliſſingen ent: 
gegengereiſt. 


N 5 4 g Verunglückten wird auf 30 geſchätzt. 
wurde darüber, ob es wahr ſei, daß die Abſicht vorliege, den Antheil der ; 3 
Stadt, 81 8 den iel mb Nane Friedrich Wilh Hamburg, 13. Nopbr. Der Poſtdampfer „Wieland“ der $ambur s 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. Novbr. Dem Bundesrath ging der Entwurf einer 
Grundbuchordnung für das Deutſche Reich zu, welcher in der morgigen 
Sitzung zur Berathung gelangt. 

Brüſſel, 14. Novbr. Nach einer Meldung aus Dozir in der 
Provinz Hennegau fand in vergangener Nacht in der Kohlengrube 
Friedrich eine Entzündung ſchlagender Wetter ſtatt. Die Zahl der 


Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Newyork 
geſtern Abend 7 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 

London, 12. Novbr. Der Union⸗Dampfer „Roman“ iſt heute auf 
der Heimreiſe in Southampton angekommen, der Caſtle⸗Dampfer „Hawarden⸗ 
Caſtle“ iſt heute auf der Heimreiſe in Plymouth eingetroffen. 


ommend, 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 13. Nopbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m U. ⸗P. + 0,26 


— 14. Rovbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗31g — m, U.⸗P. 


Litterariſches. 
Ein neuer Roman von Geo af Ebers wird demnächſt in der Deutſchen 
cheinen. Derſelbe ſpielt auf heimiſchem 
oden im alten trauten Nürnberg. „Die Gred“ (Margaretha) iſt er 
betitelt, und die Trägerin dieſes Namens iſt eine deutſche — ein echtes 
Kind der durch 2 ware und Tugend blühenden Reichsſtadt. Von der 
„Aegyptiſchen Königstochter 
13. Auflage ausgegeben. 


Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart 


deſſelben Autors wird ſoeben die 


Weihnachten in Lied und Bild. Eine Sammlung von Liedern 
und Gedichten von Clemens Brentano, Melchior von Diepenbrock, Guido 
M. Drev es, Re von Eichendorff, Karl Gerok, Luiſe Henfel, J. von 
Maſſow, Fr. Rü 


höchſt elegante. 2 


Handels-Zeitung. 


n 13. Novbr. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei reichlicher Zufuhr verkehrte der Markt in fester 
Haltung. Preise sind unveründert zu notiren und zwar für: Gelbweizen 
17—18 M., Roggen 15—15,80 M., Gerste 13—16 M., Hafer 13,4014 M. 
— Alles pro 100 Kilogramm. 

An der Getreidebörse waren die Umsätze wiederum nicht bedeutend, 
da zu hohe Forderungen das Geschäft erschwerten. Es ist zu notiren 
für: Weissweizen 17,40—18,70 M., Gelbweizen 17,40—18,50 M., Rosen 
15.40—16,00 M., Gerste 13,40—16,00 M., feinste darüber. Hafer 13.40 
bis 14,00 M., Rapskuchen 13,60—14,80 M., Leinkuchen 15,00—17,00 M., 
Futtermehl 9,80—10,40 M., Weizenkleie 8,40—8,80 M. (Detailpreise bis 
1 Mark höher.) Alles per 100 & 

Freiburg 1. Sehl., 13. Novbr. [Marktbericht von Max 
Basch.] Die Zufahr am heutigen Markt war nicht von Bedeutung, bei 
schwacher Kauflust Preise unverändert. Von Schwedisch-Klee waren 
heute die ersten Pöstchen zugeführt, Die Qualität ist durchweg, so- 
wohl was Korn als Farbe betrifft, nicht befriedigend, da es während 
der Blüthezeit fortwährend a. und zu kalt war. Aber auch in 
Quantität war die Ernte schlecht, und wird allgemein über sehr 
schwache Schüttung geklagt. Es wurde bezahlt für: Weissweizen 16,00 
bis 18,80 M., Gelbweizen 15,50—18,50 Mark, Roggen 15,00—16,50 M., 
Gerste 13.50— 16,00 M., Hafer 13,00 14,00 M. Alles pro 100 Kilogr 
Schwedisch-Klee 55—60—75 M. pro 50 Kilogramm. 

Gleiwitz, 13. Nov. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei mässigem Angebot in Roggen und geringem 
Angebot in Weizen Preise fast unverändert. Feinste Sorten über Notiz 
bezahlt. Weizen, weiss 18,40—18,00—17,80 M., do. gelb 18,20—17.80 
bis 1750 M., Roggen 15,30—15,00—14,50 Mark, Gerste 15—i4—13 M., 
Hafer 13,60—13,%0—12,80 Mark, Erbsen 15,50—14,50—13,50 M. Alles 
pro 100 kg 


4 Breslau, 14. November. [Von der Börse.] Die Börse 
verkehrte bei sehr beschränktem Geschäft in lustloser Haltung. Nennens- 
werthere Umsätze vollzogen sich in östterr. Creditactien, Laurahütte- 


actien, 1880er Russen und Rubelnoten bei geringfügigsten Schwankungen. 
Schluss tarblos, Rubelnoten angeboten, Laurahütte fest. 


Per ultimo November (Course von 11 bis 123/, Uhr): Oesterr Credit- 


Actien 160%, — / — / bez., Ungar. Golärente 84!/, bez., Ungar. Papier- 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 14, November 1888 


Berlin. 14. Nov. [Amtliche Schluss- Course. ] Fest. 
Elsenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 13. | 1& Cours vom 13. | 14. 


rente 76%, bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 124½— 125 ¼ bez.,| Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 301 88 50 a 40% 108 20|103 20 


Donnersmarckhütte 60%, Br., Oberschles. Eisenbahnbedarf 108 bez. u.] Gotthardt-Bahn.... 125 201125 90 


Gd., Russ. 1880er Anleihe 86 bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 99%, 
bez., Orient-Anleihe II 62½ bez., Russ. Valuta 209 —200½ ben., Türken 
15/ bez., Egypter 82¼ bez, 

Nachbörse: Schwach. (Course von 1%, Uhr.) Oesterr. Credit- 
Actien 160 ¼ Russ. Valuta 209. 


Ausuürtige Anfangs-Course. 
Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
Berlin, 14. November, 11 Uhr 45 Min. Credit-Aectien 160, —. Dis. 


euto-Commandit —, —, Ruhig. 

Berlin, 14 November, 12 Uhr 25 Min. Credit-Aetien 160, 40. Staats- 
bahn 105, 30. Italiener 95, 60. Laurshütte 125, 10. 1880er Russen 
86, 10. Russ. Noten 209. —. #proe. Ungar. Goldrente 84. 20. 


Commandit 221, 60. proc. Egypter 82, 20. Ziemlich fest. 


5 Wien, 14. November, 10 Uhr 50 Min. Oesterr. Credit-Artien 306. 25. 

210, Credit 300,75. Siatsbahn 251,30. Lombarden 102,25, Galizier 

— 07. ten 59,87. 4% Ungar. Goidrenie 101,05. do. Papier- 
7. Elbthalbahn 197, 75. Ruhig. 


Wien, 14. November, 11 Uhr’& Min. Oesterr. Credit-Actien 306. 25. 


Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 361, 10, Lombi:iden ‘102, 25. Gaiizier | Erämannsdrf.Spinn. 93 —| 93 30 


210, 50. Oesterr. Bilberrente —, —, Mariknoten 59, 87. 


Goldrente 101, 07. Ungar. Papierrente 93, 10, Eibeihalvahn 197, 75. | Hoim.Waggonfabrik 168 75169 —|Serb. amort. Rente 


Stagnirend. 


Frankfort a. M., 14. November. Mittag. Credit-Actien 255, —. 
Staatsbahn 209, 18. Lombarden —. —. Galizier 175, 50, Ungarische 
ah Een Pier 82, 20. Jeu —, —. Ziemlich fest 
en — 2 November. 3%, Rente =, —. Neueste Anleihe 1872. 
Egypter — — sr. "ge Staatsbann . —. 

London. 14. November. < 
Egypter 80, 18. Milde. ber. Oonsols 97,05, 1873er Russen 100, 87. 

— er > 


Wien, 14. November. fSchinss-Course.] Fest, 
Cours vom 13. 14. Cours vom 138. 14. 


Cre lit-Actien.. 306 60 307 — Mark noten 59 82) 59 85 
St.-Eis.-A.-Cert. 251 60 251 40 4% ung. Goldrente. 101 — 101 22 
Lomb. Eisenb.. 103 — 102 80 Silberrente 82 60 82 70 
Salizier....... 210 75 21 — London 122 — 122 — 
Nepoleousd or. 966 | 966 Ungar. Papierrente. 83 — 94 20 


‘1 Bresl.Discontobank. 109 30 109 


1884er] Bismarckbhütte 171 —ı168 50 68 90 90 
Russen 99, 20. Orient-Anleihe II 62. 50. Mainzer 107. 20. Disconto- | Bochum.Gusssthl.ult 175 50 — 50 do. 1860er Loose. 118 60118 70 


Lombarden — —. Oppeln. Portl.-Cemt. 125 50/125 10 Oest. Bankn. 100 Fl. 167 28 1 


do. 3¼½% 103 30103 40 
Lübeek-Büchen .... 171 50171 20 Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 — 


Mainz-Ludwigshaf.. 107 20 107 60 do. do. 3½% 101 20101 30 
Mittelmeerbahn 3 75 121 70 a de . = 1 19 
arschau- Wien er 0. k 
180 180 30 40. Fr. Anl. 4585 169 20 169 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, do3½ͤ% St.-Sehldsch 101 10/101 20 
Breslau- Warschau.. 57 601 57 70 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 90101 90 
Ostpreuss. Südbahn. 119 — 119 — | do. Rentenbriefe. . 104 50 104 60 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Actien, Oberschl.3½% Lit. E. — — 101 7 
do. 4½0% 1879 103 90103 80 
R.-O.-U.-Bahn 4 II. 103 90 — — 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4%//ĩ P.ñ 82 — 82 20 
Italienische Rente.. 95 70 95 80 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 92 10 91 70 
do. 4¼% Papierr. 67 90 68 — 
do. 4/,%, Silberr. 


do. Wechslervank. 101 50 101 
Dentsche Baux 168 — — 
Disc.-Command. ult. 221 — 222 
Oest. Cred.-Anst. ult. 159 90160 
Schies, Bankverein. 123 — 123 


industrie- Gesellschaften. 


12518] 


Brei. Bierbr. Wiesner 42 — rom. 5% Pfandbr.. 61 60 61 50 


do. Eisenb. Wagenb. 179 50 179 90 do. Liau.-Pfandbr. 55 — 55 — 
do. Pferdebahn. . 138 70! — — Rum. 50 Staats-Obl. 95 — 94 80 
do. verein. Oelfabr. 93 — 92 80 do. 6%, do. do. 106 40'106 20 
Cement Giesel. 161 160 — | Russ. 1880er Anleihe 86 20 86 20 
Donnersmarckh. . . 60 30! 61 50 do. 1884er do. 99 40 99 50 
Dortm. Union St.-Pr. 88 30 88 50 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 92 20 91 80 
3 do. 1883er Goldr. — 1 — 5 
1 var.] GörlEis.-Bd.(Lüders) 177 50 do. Orient-Anl. IL ö 
4% ungar. 0 ) 81 s0| 81 90 
Kramsta Leinen-Ind. 134 20|134 20 Türkische Anleihe. 15 90 15 30 
Laurahütte 125 70126 10 do, Loose 39 70 39 60 
Obschl. Chamotte-F. 154 50153 — do. Tabaks-Actien 95 — 95 20 
do.  Eisb.-Bed. 107 50 108 40 Ung. 4% Golärente 84 10 84 20 
do. Eisen-Ind. 202 20 201 70 do. Papierrente .. 76 30 76 70 
do. Portl.-Cem. 147 — 147 — Banknoten, 


3 
ss 


Reaenhütte St.-Pr.. 122 20122 10 Russ. Bankn. 100 SR. 209 70209 7 
do. Oblig... 115 — 114 90 Wechsel. 
Schlesischer Cement 219 10221 — Amsterdam 8 T.. . 168 451 — — 
do. Dampf.-Comp. 133 50 132 70 London 1 Lstrl. 8 T. 20 344 — — 
do. Feuerversich. 2055 — — — . do. 1 „ 3M. 20 2 —— 
do, Zinkh. St.-Act. 145 — 145 Paris 100 Fres. 8 T. 80 45 
> do. St.-Pr.-A. 145 201145 50 Wien 100 Fl. 8 T. 166 90| 166 90 
farnowiiwer Act... — —| — —| do, 100 Fl. 2 K. 165 65) 165 65 
av, er. — — 1100 — | Warschau 2008R8 T. 209 —| 209 20 
‚Privar-Discont 3¼ % 


Letzte Course. 5 
Berlin, 14. November. 3 Uhr 10 Min, [Dringliche Original 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 13. j 14. Cours vom 13. | 14. 
Oesterr. Credit. .ult. 159 62160 75 Mainz-Ludwigsh. ult. 107 — 107 — 
Disc.-Command..ult. 220 50 222 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 87 62| 88 
Berl.Handelsges. ult. 171 — 172 87 | Laurahütte .... ult. 124 75125 
Franzosen ult. 105 25 105 25 Egypter 82 
Lombarden..... ult. 43 95) 43 75 Italiene ult. 95 50 95 
Galizier ........ ult. 88 25 88 50] Ungar. Goldrente ult. 84 —| 84 25 
Lübeck-Büchen .ult. 171 25171 50 Russ. 1880er Anl. ult. 86 — 
Marienb.-Mlawkault. 91 25 92 37 Russ. 1884er Anl. ult. 99 12 
Ostpr.Südb.-Aet. ult. 125 — [126 37 [Russ. II.Orient-A.ult. 62 50| 62 50 
Mecklenburger. .ult. 156 50157 25 | Russ. Banknoten ult. 209 — 209 50 


Producten-Börse. 
Berlin, 14. November, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 


Weizen (gelber) November-Decbr. 190, 75, April-Mai 208. 25. Roggen 


Novbr.-Decbr. 156, —, April-Mai 161, —. Rüböl Novbr.-Deebr. 58, 30. 
April-Mai 58, —. Spiritus 50er November-December 52. 90, April-Mai 


0155, 10. Petroleum loco 25, 20. Hafer Novbr.-Deebr. 137, —. 


Berlin, 14. November. 

Cours vom 13. 14. 
Weizen. Flau, | 

November-Decbr. 190 75 189 50 


[Schlussbericht.) 
Cours vom 13. | 14. 
Rb öl. Höher. 
November -Deebr. 57 90 58 70 


April-Mai ......- 208 — 207 —| April-Mai.......- 57 70 58 50 
Roggen. Matter. 

November-Decbr. 156 — 155 50 

December....... 156 — 155 50 Spiritus. Matt. 

April-Mai.....- 161 — 160 50] do. 70er. 34 10 34 10 
Hafer. do. 50er 53 30 53 20 

November Decbr. 137 — 136 70] do. Novbr.-Decbr. 52 90 52 80 

April-Mai 140 75 140 —| do. April-Mai . . 55 20 55 10 

Stettin, 14. November. — Uhr — Min. 

Cours vom 13, 14. Cours vom 13. 14. 

Weizen. Matt. Rüböl. Fest. 

Novbr.-Decbr. . . . 191 — 191 — ] November 56 501 57 — 

April-Mai 199 — 198 50] April- Mai.. 56 50 57 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 

ovbr.-Decbr. . . 154 — 153 — loco mit 50 Mark 
April- Mai. 157 50 157 — ] Consumsteuer belast. 53 50 53 40 
| loco mit 70 Mark 33 80 33 79 

Petroleum. | November-Dechr. 33 —| 3 — 

loco (verzollt) .... fehlt 12 251 April-Mai......- 35 70' 35 60 

Magdeburg, 14 November. ekerbörse. 

24 b 920 13. Nov. 14. Nov. 
Rendement Basis 92 pCt. ER 1750—17,75 | 17.50—17,75 
Rendement Basis 88 Pi. . . 16.80—17,00 | 16,70—17,00 
Nachproducte Basis 75 PCG... 12,99—14,40 | 12,90—14,40 
Brod-Raffinade finn... . 28.75 28,75 
Brod-Rafiinzda tnt. ER 28,25 23,25 
Gem. Rafünnde III. SE 27.75 28,25 27,75— 23,5 
Soo . 26 .75—2700 | 26,75—27.00 

Tendenz am 14. Novbr.: Rohzueker ruhiger, raffinirte unverändert; 
Glasgow, 14 Norember, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 40, 10½. 


l 


. 


* 
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Die Deutsche Reichsbank hat den Satz für Ankauf von Wech- 
weln ant offenen Markte von 31/, auf 3%; pCt. erhöht. 

* Frankfurt a. M., 14. Novbr. Neun Firmen der deutschen 
Baumwollen- und Halbwollen-Weberei laden die Betheiligten 
auf den 19. November nach Frankfurt zu einer Versammlung ein, um 
die durch die Vertheuerung sämmtlicher Productionskosten erforderlich 
gewordene Preiserhöhung der Gewebe einheitlich zu gestalten. 

„ Köln, 14. Novbr. Die Generalversammlung des Rheinisch- 
westfälisch. Roheisenverbands beschloss, die Preise für Qualitäts- 
Puddelroheisen 1 und 2 um 1 Mark pro Tonne zu erhöhen und eine 
gemeinschaftliche Verkaufsstelle zu errichten. 

Neue Bahn in Polen. Eine Zweigbahn der Warschau - Brom- 
berger Eisenbahn nach der Weichsel zur Erleichterung des Getreide- 
Exports aus dem polnischen Kujawien auf der Weichsel nach Danzig 
ist schon lange geplant. Zunächst hatte man Wloclawek, dann Ciecho- 
cinek dafür in Aussicht genommen. Jetzt hat man sich, nach dem 
„Kur, Warz,“, für die Verlängerung der Linie über Nieszawa ent- 
schlossen, da in dem Orte sich eine Wasserzollkammer befindet. 


„Vom rheinisoh-westfällsohen Eisen- und Kohlenmarkt. Aus 
Dortmund wird der „V. Z.“ geschrieben: Das Eisengeschäft hat die 
feste Haltung der Vorwochen beibehalten und ebenso die zuversicht- 
liche Stimmung. Was die einzelnen Geschäftszweige betrifft, so nimmt 
der Bedarf für heimische Eisenerze stetig zu, so dass es den Gruben 
selbst bei erhöhter Förderung schwer fällt, allen Ansprüchen zu ge- 
nügen. Die Preise sind lohnend und dürften demnächst eine weitere 
Erhöhung erfahren. In der Hochofenindustrie ist die Nachfrage für 
Puddelroheisen andauernd etwas lebhafter und haben sich die Preise 
dabei weiter befestigt. Die Hochöfen halten mit Abschlüssen für 

spätere Lieferungen zurück. In Giesserei-Roheisen ist die Nachfrage 
sehr lebhaft. Bessemereisen ist dagegen weniger gefragt. Spiegeleisen 
geht in stärkerem Maasse ins Ausland, auch scheint sich ein regerer 
erkehr für das Inland anzubahnen. In der Walzwerksbranche ist der 
Verkehr in Walzeisen ein ruhiger geblieben, doch mehren sich neuer- 
dings die Anfragen, namentlich auch aus dem Auslande. Die Werke 
sind im Allgemeinen befriedigend beschäftigt und meist mit Ab- 
schlüssen für einige Monate versehen. Die Stabeisenpreise sind fest. 
Im Faconeisengeschäft dauert ein reger Verkehr an. In Bandeisen 
hat sich ein befriedigender Verkehr erhalten. Das Feinblechgeschäft 
ist nur mässig belebt. Für Grobblech ist die Nachfrage fortdauernd 
recht rege und in der Zunahme begriffen. Im Walzdrahtgeschäft 
macht sich in Folge der Auflösung des Verbandes ein nicht un- 
wesentlicher Rückgang der Preise fühlbar, ebenso im Drahtstift- 
3 und ist es z. Z. kaum möglich, dieselben zu fixiren. Die 
tahlwerke sind in reger Thätigkeit und mit Aufträgen gut versorgt, 
die sich dazu noch fortwährend vermehren. Aehnlich verhält es sich 
mit den Waggon- und Locomotivfabriken. Die Maschinenfabriken und 
Eisengiessereien befinden sich nach wie vor in flotter Thätigkeit, ebenso 
die Kesselschmieden, Kleineisenzeugfabriken und Constructionswerk- 
stätten. Das-Kohlengeschäft ist sehr lebhaft bei steigenden Preisen 
für Koks und Kohlen. Der Absatz nimmt von Woche zu Woche zu, 
wird aber leider durch Wagenmangel beeinträchtigt. 

2. Sohlesisoh-Süddeutsoher Eisenbahn-Verband. Die am 1. Oc- 
tober d. J. für den Wagenladungsverkehr eröffnete Station Hasenberg 
der Königl. Würtembergischen Staatsbahnen ist am 1. d. Mts. in das 
Tarifheft 2, sowie in die widerruflichen Ausnahmetarife für Mehl, Blei 
und Zink, Rohzucker und Sprit und Spiritus einbezogen worden, Die 
Frachtsätze sind durch Anstoss nachverzeichneter Beträge an die be- 
züglichen Frachtsätze der Station Stuttgart zu bilden: Tarifklasse A 1 
0,06, B 0,05, A2 0,05; Speeialtarife: I. 0,04, II. 0,03 und III. 0,02 M. 
pro 100 Kilogramm. Bezüglich der Leitungsvorschriften gelten die- 
selben Bestimmungen, welche für die Station Stuttgart vorgeschrieben 
sind. — Staatsbähn- Verkehr Breslau-Erfurt. Durch die Er- 
öffnung der Strecke Themar-Schleusingen der Werra-Eisenbahn sind die 
Stationen Schleusingen und Zollbrück in den obengenannten Verkehr ein- 
bezogen worden. Erstere ist für den unbeschränkten Verkehr, letztere 
nur für den Wagenladungsgüterverkehr eröffnet worden. Bis zur Auf- 
nahme der genannten Stationen in den nächsten Nachtrag sind der 
Frachtberechnung die für Themar vorgesehenen Entfernungen unter 
Zuschlag von 11 Kilometer für Schleusingen un 5 Kilometer für Zoll- 
brück zu Grunde zu legen. Die Transportleitung findet über die für 
Themar vorgeschriebenen Wege statt. 


„ 
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Schifffahrtsnachrichten. 

„ Oderschifffahrt. Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. 
Chr. Priefert. Die Witterung der letzten Tage wirkte sehr hemmend 
auf die Bewegung der Dampfer. Es werden erwartet und sind be- 
its Maltsch passirt: Dampfer „Elisabeth“, Capt. Bretag, Strm. 
6. Deutschmann, Güter; G. Greger, Petroleum; C. Menzel, Petroleum; 
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H. Juntke, Petroleum; W. Witzleck, Petroleum; A. Sucker, A. Hester- 
berg ab Hamburg. Dampfer „Christian“, Capt. Baumgart, Strm. 
W. Brandt, Petroleum; Gottl. König, Petroleum; Otto Kupsch, Petro- 
leum; H. Dembke, H. Metiner ab Hamburg. Glogau passirt: Dampfer 
„Wilhelm“, Capt. Sietzke, Strm. Aug. Redlich, Heringe; H. Mukrasch, 
Petroleum; Rob. Wolff, Salz, ab Schönebeck. Bei Glogau: Dampfer 
„Emilie“, Capt. Noack, Strm. Aug. Jäschke, China clay; J. Wurche, 
Güter; A. Petzke, Güter. 

Gross- Glogau, 13. Novbr. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer nnd Kähne vom 9. bis incl. 12. Novbr. 
Am 9.Novbr.: Dampfer „Kronprinz“, 3 Kähne mit 8200 Ctr., von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Küstrin“, 3 Kähne mit 7700 Ctr., von do. 
nach do. Dampfer „Adler“, 3 Kähhe mit 7600 Centner, von do. nach 
do. Dampfer „Christian“, 5 Kähne mit 12050 Centner, von do. nach 
do. Dampfer „Max-Glogau‘“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Marschall Vorwärts“ mit 300 Ctr. von do. nach do., 32 Kähne mit 
91966 Ctr. von do. nach do. Am 10. Novbr.: Dampfer „Martha“, 
leer, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Alfred“, leer, von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Koinonia“ mit 600 Ctr. von do. nach do. 
Dampfer „Valerie“, leer, von do. nach do., 17 Kähne mit 51950 Cir. 
von do. nach do. — Am 11. November: Dampfer „Hartlieb“ mit 300 
Ctr. von do. nach do. Dampfer „Nr. 1“, leer, von do. nach do. 
17 Kähne mit 48950 Ctr. von do. nach do. Am 12. November: 
Dampfer „Wilhelm“, 3 Kähne mit 9800 Ctr. von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Fürstenberg“, 6 Kühne mit 11100 Ctr. von do. nach do. 
Dampfer „Nr. 2*, leer, von Breslau nach Stettin, 5 Kähne, mit 11 200 
Centner von do. nach do. 


Arbeiter⸗Fackelzug 
1 A 2 2 3 2 
zu Ehren Sr. Majeſtät des e 
Am 15. d., Abends 7 Uhr, finder zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ein Fackelzug von chriſtlichen und königstreuen Breslauer Ar⸗ 
beitern unter der Führung des katholiſchen und evangeliſchen Ar⸗ 
beitervereins ſtatt, denen ſich die dieſen beiden Vereinen naheſtehenden 
Freunde und Gönner auſchließen. [5659] 
Das unterzeichnete Comité, welches die Ausführung diefer Huldigung 
in die 1 * genommen hat, fordert hierdurch die Mitglieder der beiden 
chriſtlichen Arbeitervereine Breslaus, ſowie deren Freunde und Gönner 
auf, ſich recht zahlreich an dem Fackelzuge zu betheiligen. 
Die geplante Ovation, die einzige, welche Se. Majeſtät anzunehmen 
ben hat, ſoll ihrem hohen Zwecke: ein erhebender Beweis der unver⸗ 
üchlichen Treue und Liebe zu Kaiſer und Reich, zu König und Vater⸗ 
land zu ſein, entſprechend würdig ausgeſtattet werden. Es wird alſo 
nicht zu vermeiden ſein, daß beträchtliche Koſten (für Muſik, Fackeln, 
Lampions ꝛc.) entſtehen, deren Tragung den chriſtlichen Arbeitervereinen 
allein kaum zugemuthet werden kann. Alle Patrioten Breslaus werden 
ewiß gern dazu beitragen, durch Zeichnung von Geldbeiträgen bei dem 
ureau des Comités des Arbeiter = Fackelzuges, Chriſtophoriplatz 8, pt., 
owie in der Expedition der „Breslauer Zeitung“ das Zuſtandekommen 
ieſes Fackelzuges in der erforderlichen würdigen Ausſtattung zu ermög⸗ 
lichen. Da Se. Majeſtät alle anderen Ovationen abgelehnt I, müſſen 
4 Gelingen dieſer Huldigung alle Kräfte um ſo eifriger eingeſetzt 
werden. 


Das Comité des Arbeiter -Fackelzuges 
zu Ehren Seiner Majeſtat des Kaiſers. 


Vorſitzender: Fabrikbeſitzer und Stadtv. Hermann Seidel, 
Vorſtandsmitglied des evangeliſchen Arbeitervereins. 5 
Namens des katholiſchen Arbeiter: | Namens des evangeliſchen Arbeiter⸗ 
vereins: Curatus De. Starker, Präſes.] vereins: Stellmacher Kühn, Vorſitzen⸗ 
Redacteur Maximilian Goerlich. Vice: | der. Tiſchler Kriegler, Beiſitzer. 
präſes. Deſign. Propſt und Fürſt⸗J Stellmacher Marquardt, Beiſitzer. 
biſchöfl. Delegat Dr. Jahnel, Ehren: | Dia konus Küntzel, ſtellvertretender 
vorſitzender. Dr. Franz Graf Ma-] Vorſitzender. Paſtor Günther, Vor⸗ 
tuschka, Ehrenvorſitzender. Stelle ſtandsmitglied. Lackirer Mix, Vor⸗ 
macher joseph Hanisch, erſter Vor⸗ ; ſtandsmitglied. 
ſitzender. Vorſchmied Cleophas Schi- 
kora, zweiter Vorſitzender. Vor⸗ } 
arbeiter Eckelt, Beiſitzer. ae 5 2 


12 z Deutscher Ar lPOCUSEe 
Ss der Deulſchen Chartreufe:Compagnie bei gleicher Güte be: 
S 3 deutend billiger als franzöſiſcher. In Breslau u. der Provinz in 
8 — 3 den Deliegteſſenhandlungen vorräthig. . ä 

— r 2 
s = Paul Proskauer, Breslau, aße . 


Geſtorben: 


Wuthe, Rittm. u. Landtags: Stoß, „Dresden. 
N Fan See Kaufmann, 


7 P GE ZELTEN EEE 
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Familiennachrichten. 


Verlobt: Fräul. Ella Paalzow, 
Hr. prakt. Arzt Dr. med. Im⸗ 
manuel Heimbach, Lohm—Havel⸗ 
berg. Frl. Gertrud Borchert, 
Hr. Kaufmann Peter Altwicker, 
Berlin. Frl. Katharine Sala, 
Hr. Reg.⸗Baumeiſter Ernſt Ott⸗ 
mann, Berlin. Frl. Auna Landré, 

r. Dr. phil. Martin Souchon, 
r.⸗Lichterfelde Weimar. Fräul. 
Anna v. Baumbach, Hr. Land⸗ 
rath Max v. Uthmann, Arolſen⸗ 


Trebnitz. 8 

Gräfin Ruth zu 
Dohna, Rayſchen. Fr. Hermine 
Baronin v. Vietinghoff⸗Scheel, 
eb. v. Boyen, Jacobſtadt, Cur⸗ 
and. Herr, Schulvorſteher Dr. 
Auguſt Möbus, Berlin. Herr 
Dr. med. Asmus Kreis, Dahme. 


Zur 


enorm billig 
Wollene Caillentücher, 


Kopfhüllen u. Capotten, 


Schulterkragen, 


Kinder⸗Kleidchen u. „Jücechen, 


Kaiſer⸗ Illumination „Damen Nöde, 


liefere ich 6er u. Ser Stearinkerzen 
mit 20 u. 25 per Pack. [5658] 


Wilhelm Kainer, 


51. Reuſcheſtraße 51. 


inter⸗Handſchuhe. 
Wilholm Prager, 


Ein tüchtiger 


Helegendeitsdichter 


fann empfohlen werden. Näheres in 
der Exped. der Bresl. Ztg. 


Musterkoffer-Fabrik 


Ohlauer- 
„Str. 63. 


Lonis Prach 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel zRaifer, Kfm., Wien. Frau Buchmann, Privatierer 
zur goldenen Gans.“ Engländer, Kfm., Gtefeld. Neiſſe · 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Steinenbohmer, Kfm., fer: Frau Rynek n. T., Kaliſch. 

Großer, Landesälteſter u. lohn. Frau Propa, Kaliſch. 
Rtigbſ., n. Frau u. T., Schumacher, Kfm., Schmiede Frau Gutsbeſ. Ackermann, 
Zilshof. * berg i. Nigb. Konſtadt. 
Winkler, Kaufm., n. Frau, Wriggers, Kfm., Hanau. * 
Berlin. Marchal, Kfm., Paris. Hötel de Rome, 
Rieth, Kfm., Pyrmont. Hötel du Nord, Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Grünwald, Kfm., Berlin. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Fernſprechſtelle 777. 
Heymann, Kur, Berlin. Fernſprechſtelle Nr. 499. Frau v. Kaſinowska, Rgöſ., 
Ahlfeld, Kfm., Bernburg. Lindhold, Baumſtr., Troppau. Rychnow (Polen). 


Fell, Kfm., Frauſtadt. Wehmeyer, Offizier, Berlin. Frau v. Bielinska, Rgöſ., 
Bade. Kfm., Liegnitz. Winkelmann, Gymnaſiallehr. Kaliſch. 
Wolff. Kfm., Berlin. Oels. Frau Idzikowska, Privatlere, 
Lederer, Kim,, Chotzen. Solichon, Kfm., Lyon. - Kaliſch. 


Frau Buchhdlr. Szezepankie · 
wicz n. Fam., Kaliſch. 
Frau Göring n. Tochter, 
Kaliſch. 
Himmel, Reg. u. Schultath, 
n. Schweſter u. Nichte, 
Gr.⸗Weigelsdorf. 
Guttmann, Fabrikbeſitzer, 
Hochwald. 


Hengſt, Journaliſt. Berlin. Oelwein, Ingenieur, Teſchen. 
Weill, Kfm., Paris. Kutſche, Inſpector, Teſchen. 
van Belle. Kfm., Liege. Münſtberg, Fabrikant, Wien. 
Kamberger, Kfm., Mainz. Schroder, Fabrikbeſitzer, 
Schellenberg, Landw., Trem⸗ Goltzen. 
batſchau. Perl, Kfm., Berlin. 
Hötel weisser Adler Schulz. Oekonomie-Rath, 
Ohlauerſtt. 10/11. Prenzlau. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. | Hötel z. deutschen Hause 
von Langendorff. Rgbſ., n.“ Albrechtsſtr. Nr. 22. Heiſig, Gerichts- Aſſeſſor, 
Gem., Schloß Kawitſch. Großmann, Ober ⸗Inſpector, Falkenberg 
Dr. Joſef von Mündel, Laski. Roͤhr, Kfm., Haynau. 
Hof“ u. Ger. Advocat, Thomas, Religlonslehrer. Franke, Kfm., Hamburg. 
Wien. az. Althammer, Kfm., Werni⸗ 
et, Kfm., Remſcheid. 
Teichmann, Rentier, 
Bolkenhain. 


Schindler, Bankier, n. Gem., Luͤdenſcheid. Dr. 

S. u. Bed., Berlin. Proskauer, Kfm., Berlin. 

Frau Sonneck, Privat. n. S., Frau Grünberg n. Tochter, 
Frankfurt a. M. Gru 

Berker, Kfm., Paris. 


Kroos, Kfm., Leipzig. 


Zeuner, Kfm., Langenbielau. 
x nberg. | Kollatſchny, 
Hude, koͤnigl. Landmeſſer, 


Langenbtelau. 
Ratibor.] Ebrich, Kfm., Waldenburg. 


Kaufmann, 


— 


Wechsel-Conrse vom 14. November. 


Amsterd. 100 Fl.] 2½ kS. 168,80 B 


Courszettel der Breslauer Börse vom 14. November 1888. 
Amtliche Course (Course von 1110. 
Ausländische Fonds. 


Stamm-Prioritäts-Actien. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


io. do. 2½ 2 M. 167,85 G vorig. Cours. heutiger Cours, . 
E dos 11. 0. 5 hr A in G Oest. Gold-Rent. 4 | 92.40 B 92.25 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
do. do. 5 3 M.] 20.22 G do. Silb.-R.J )J. 4½ 69,00 ba Dividenden 1886.1887.vorig. Cours. heut. Cours. 
Paris 100 Fres. 4½ k8. | 50,60 6 do. do. A/ O. 4% 69,35 B Br. Wsch. St. P. /1½ 1¾ — — 
Petersburg. 6 kS. — do. do. kl.“ — — Dortm.-Enschd. 21 3 — — Breslau, 14. November. Preise der Cerealien. 
Warsch. 100 SR. 6 KS. 208.50 0 do. pap. -R. F /A. 4% — Lüb.-Büch.E.-A?7 7½¼ — — Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Wien 100 Fl.. . 4½ kS. 166.90 6 do. do. 4½ — Mainz Ludwgsh. Bu] 4/,1108,00 B 108,00 B gute mittlere gering. Waare. 
do do 41.9 M. 165.60 G do. Loose 186005 118,75 8 Marienb.-Mlwk. / |1 | — — per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
: 11 Kos Ung. Gold-Rent, 4 84,40 bz N Börsensinsen 5-Procent: pr A N A 2 3 = 59 ki 1 hi 8 
vorig. Cours. heutiger cure, 40. Pac Remes 7650 0 Ausländische Eisonbahn-Actien und Prioritäten.] Weiten weisser [181401 18120 | 17,90 [ 17150 | 17120 | 16,70 
D. Reichs-Anl]4 |1083 B 108 B jo. Pap.-Rente 5 ! bin EB IE rm Weizen, gelber [18|30] 18|10 | 1780 17,40 | 17110 | 16]70 
2 00 do. 3% 103.50 B 103.00 B ao. ao. kl. 5 r 2 Lomoarden.... JR * Pat = Roggen 2 . 116 —1 15,80 115 60 15 301 15/10 14 90 
E ah 2107.90 B 10785300 bak Krak.-Oberschl. 4 101.60 h Oest. Franz. Stb. 3½% 3½ — ar Gerste [15150] 1440 | 13/80 | 13149 | 1220 11/70 
2 do. do.. 3¼ 10135 bz 104.35 bz do. Prior.-Act./4 | — — Hater 1350 1330 13/20 | 13/10 | 13) — | 12/90 
4 a ze ER ur Poln. Liq.-Pfdb. 4 | 55,00 0 Bank-Actien. Erbsen 1550 15 — 14/50 14 — | 13 — 1 12150 
40. Senn 3½ 101,60 B 101.25 0 do. Pfundbr. . 5 | 61,60865 br Bresl. Dscontob.] 5 5 109,65 B 109.00 8 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08-—-0,09—0,10 M. 
2 Pras. Pr.-Anl. 58 30 — . — do. do. Ser. V. 5 — do. Wechslerb. 5½ 4½ 101,50 @ 101,50 8 Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
4 Bresl Stat An! 4 * 104.50 B 19450 B Russ. Aul. v. 1880 48600 bad D. Reichsb.*) . 5,29 6¼]— — feine mittlere ord. Waare, 
5 et 31.110170 B 10170 B do. do. kl. 44 — Schles. Bankver. 5½ 6 123.50 6 123,50 B N 4 Bez: 
2 do. Lit. A., 3½ 101. 80385 dzB 10180475 beB 40. do. v.188316 | — do. Bodenered. | 6, |6,, 12350 0 1123,09 G Raps 3854/8808 
3 do. Lit. C. 3½%101 Sass bB |101,90375 bzB G0. do. v.188415 |100,00 B Oesterr. Credit. 8 ½ Ti — Winterrübsen . 28 10 24 | 20 | 22 20 
4 do. Rusticale 31/,110),80885 bzB [101,80475 bag do. do. a Area ) Börsenzinsen Lz Frocent. Sommerrübsen... | 25 | 501 24 | 20 | 23 | 20 
1 do. all q 4 — 10180 G . f — Industrie-Papiere. | Dotter aer 
4 do. Lit. A. 4 10175890 ba 101,80 G Italiener r 2 N Bresl. Strassenb.5½ 6 |138,00 @ [138,95 0 Schlaglein ...... 120 — 18 257 25 
2 do do. 4½ ͤ— — Rumän. St. obi 10628 G \ do. Act.-Brauer.|0 | — | — — Hanfsaat e 
7 ao. Rustie. II. 4. — 101,89 0 e 9,19 ba do. Raubank. O0 | — = Mae: 
2 * do-. 4½ — ES do. 2 Be RE 4 5 do. Spr.-A.-G. 12 — Breslau, 14. November. [Amtlicher Producten 
5 do. Lit.C..& |101,75890 ba 101.80 0 Türk. 1865 Anl.| 1 | eon 15,50 ba|;conv. 5% do. Bors.-Act. 5½ 51] — = Börsen-Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm, 
8 2 do. 4½ Sn 2 do. 400 Er.-Loos. — 40,00 6 40.00 8 do. Wagenb.-G. 4 4 5 2 180 Sete d = geschäftslos, gekündigt — Centner, abgelaufene Kündigungs- 
F PosenerPfdbr..|4 102.00 bc |102,0041,90 ba Esypt-Stts.-Anli4 | 83,00 B 82,50 B Hofm. Waggon. 24 1710 % ⁴ 5 e 
do. do. 3½ 101,35 b26 101,35 bz Serb. ze 8 — 4 — Dönnersmrekh. 8 60.75 B 6075 B 155,00 Br., December 155,00 Br., April- Mai 160,00 Br. 
E Centrallandsch.| 31] — — Mexik.-Anleihe.]6, | — Erdmnsd. A.-G. 040 | — En * = (ger = ee) one per November 
7 utenbr., Schl. 4 50 bsBB 104.75 6(nach d. 1nai ; f. Güt.-Eis. 6½4. — = af gg br eee e A 
Be ek 4 u 8 — Se 'S Inländische Eisenbahn - Prioritäte- Obligationen, ar Ze 0 0 a 108,00 bzB [108,00 bz& Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 
K Schl. Pr.-Hiltsk. 4 |104,50 etw.b261104,25 bz S Oppeln. Cement 2 2½ 126,25 bs | — loce in Qufutitkten & 5000 Kilogramm", Ber, November 
do. d. |34,1101.50 B 10150 bz I] de. = Grosch.Cement.|7 [111412210 G | — 50 Br., Novbr.-Dechr. 57,50 Br, April-\ai 57,50 Br. 
4 - - 2 _ . do, 187604 10380 G Cement Giesel — 10% Ei — 8. Spirit us (per 100 Liter & 100% ) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
1 hl. Bod Enn briete. Oberschl. Lit.D.|# |10365 G 0-8. Port.-Cem.| — | — 147.00 0 147.00 & 750 brauchsabgabe, matt, ekündigt — Liter, abgelaufene 
EEE Le eee e eee 0 su dans h 
F do. 1a. 8 110 4112 10 B 11900 bz do. do. E. 4 103.5 8 (rrieſero))——— — November-December 51,50 Gd., 70er 32,00 Gd., April-Mai 
: à 100 5 105. 500 B do. do. 8. 10385 8 do. Feuervs. 31/31 ¼ p. St. — St er — 7er —. 
3 . reg do. do. H. 4 103,65 G A e ee ea Z Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz, 
do. Communal, ‚00 103,00 do. 1873.4 03.65 @ 7 1 kündigungs-Freise für den 15. November: 
“ Goth.Gr.-Cr.-Pf.| 3½ — — - 4 103.65 6 do. Immobilien s | 5½ 112,75 f 113,00 B 00. Hafer 135 = 
3 Loss. Boacürea. 4½ 92,15 bs | 92.15 6 rn do. Leinenind. 4% 6.113450 G [134,50 0 nei ee 
- : — — do. 1879. | Kg 104,10 B do. Zinkh.-Act. 6½ 6½ — u Spiritus-Kündigungspreis (exel. 50 u. 7 0 M. Verbrauchsabgabe 
— „ Gesellschaften. 45 1880 ni 103,75 6 dd; 40. 86.-Pr. 6% 6½ = z für den 14. November: 50er 51,50, 70er 32,00 Mark, 
k K bl. 4 — ä 0. 1883. ee. do. G . A.-G. 6 — — Be 
Dunrsmkh. Obl. = — -Oder-Ufe 9,6; 0. Gas-A.-G. 6% 6 
8 Henckel che an Siles.(V.ch.Fab)l 5 | 6 12500 ba6 1230 B 
. Part.-Obligat. 4½ — = B.-Wech. P. Ob. 5 — Laurahütte ....|1/g 5½ 125,00 B 124, 40 
5 Kramsta Oblig. 5 * - zu Ver. Oelfabrik.|& 5½ 93,00 B A 
ö Laurahütte Obl.| 4½ 104,75 B 104,75 B Fremde Faluten. —— re 2 
2 0.8.Eis. Bd.Obl.!5 |105,00 68 105,25 G Oest. W. 100 Fl. . . . 167, bz 167,40 bz Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
v T.-Winckl. Obl. 4 [102,30 G 102,25 6 Russ. Bankn. 1008R. |209,65 ba 209,35 bz — = 
u * * * y 
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